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Berlin, 28. April.
Wie die Blätter mitteilen, wird ſich das Reichskabinett

heute mit dem deutſchen Reparationsangebot, das in
ſeiner vorläufigen Faſſung fertiggeſtellt iſt, beſchäftigen. Am
Sonntag ſollen die Parteiführer über den Jnhalt des
Angebots unterrichtet werden. Laut „B. T.“ dürfte auf die Ein
berufung des Auswärtigen Ausſchuſſes verzichtet
werden. Falls keine Verzögerung eintritt, könnte die Abſen
dung der Note an die Alliierten am Dienstag oder ſpäteſtens
Nittwoch erfolgen.

(Eigener Drahtbericht.)
Es ſteht nunmehr feſt, daß der deutſche Schritt in Form

einer Note an die alliierten Mächte Anfang der nächſten Woche

erfolgen wird. Man ſcheint ſich endgültig entſchloſ
ſen zu haben, die auch im Pariſer Angebot genehmigte
Summe von 20 Goldmilliarden zur Baſis des neuen deutſchen
gorſchlages zu machen und von hier ausgehend weitere
Leiſtungen Deutſchlands nach einer objektiven Abſchätzung
in Ausſicht zu ſtellen. Wahrſcheinlich werden auch die Ver-
handlungen, die dem Londoner Ultimatum vorausgingen, in
einer anderen Form wieder präſentiert werden.

Die nach England geſtellten Vorfragen dürften, wenn
auch über ihren Erfolg noch nichts Genaues in Erfahrung ge-
bracht werden konnte, doch eine Klärung herbeigeführt haben,
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2509 220 az 2400 zumal einige Momente aufgetreten ſind, die günſtig auf die all
4200 gemeine Lage einwirkten.

Dies gilt vor allem von der angekündigten Europareiſe
120 des amerikaniſchen Staatsſekretärs Mellon, die nach ameri-
3900 kaniſchem Zugeſtändnis den Zweck verfolgt, Jnformationen über

n e die europäiſche Finanzlage und über die Möglichkeit zu einer
18001 Beſſerung einzuziehen. ie die „B. Z.“ mitteilt, ſind die dreie erkannt ſven Botſchafter aus den europäiſchen
5500 6000 Hauptſtädten zur Berichterſtattung nach Waſhington berufen
6500 6800 worden. Jn diplomatiſchen Kreiſen nimmt man an, daß bei
17 einer Botſchafterbeſprechung in Waſhington die Reparationsfrage
so berührt und daß darauf auf die Ergebniſſe der Reiſe des ameri-
2 kaniſchen Handelskammerpräſidenten nach Europa
ipool zurückgegriffen werden wird.
13s01 Da von den amerikaniſchen Beſuchern in Deutſchland ein-
l gehende Erörterungen über die bisher im Verfolg des Friedens

A vertrages gemachten Leiſtungen angeſtellt worden ſind, die das
1500 1600 ſeinerzeit durch beſondere Perſönlichkeiten in Amerika vorgelegte
wen Material über die wirtſchaftliche Geſamtlage Deutſchlands er
4000 gänzt haben, dürfte man vielleicht hoffen, daß Amerika, wenn es

ſich zu einer gktiveren Beſchäftigung mit den ſchwebenden euro
48004376 päiſchen Fragen entſchließt, Deutſchland einigermaßen Gerechtig-
h ſeit widerfahren laſſen wird. (27)

7000 2 eist Eine falſche Krgumentation
259 In einem Artikel „Nachträgliches zur Curzonrede“ im „Vor
3900 wärts“ tritt Rudolf Breitſcheid für ein ziffernmäßiges An
5 T gebot ein, indem er behauptet, die deutſche Regierung gebe ſich
32001 durch einen Verzicht auf eine eigene Fixierung ihrer Leiſtungen
25251 rückhaltloſer in die Hände der Alliierten und der vorerſt noch
e unbekannten Autoritäten, als wenn ſie von vorherein erklärte,
o10 ſoundſoviel glaube ich leiſten zu können und will ich leiſten.
333 700 Dieſe Argumentation iſt falſch und gefährlich, wenn ſie darauf

2600 e Tre 7600
Eine Eiſenbahnbrüchke geſprengt

85 Köln, 28. April.Laut „Kölniſcher Zeitungs“ Meldung aus Witten wurde
e vorgeſtern abend auf der militariſierten Strecke Hattingen
e Vorhalle eine der zwei großen Brücken in die Luft
s90 1630 geſprengt.

Die militariſierten Eiſenbahnſtrecken werden bekanntlich
e bon franzöſiſchen Truppen ſcharf bewacht. Jede Eiſenbahn
4. 23. brücke iſt unmittelbar durch mehrere Poſten geſichert. Wenn

i b Dre Zreünngen nehmen ſämt7 e oſtan nnen tBezugsprels: h en Ball e e
40 417000 Geſchäftsſtelle HhalleSaale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Zentrale 7801,

e von 7 Uhr an Redaktion 5009 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 2 i.
30 1800

Das Angebot der Regierung
Das Pariſer Angebot als Ausgangspunkt der Note Zuſätzliche Leiſtungen
nach Maßgabe der Leiſtungsfähigkeit Amerika und die Reparationen

durch Neſſerſtiche und durch Schüſſe verwundet worden.

8 trotzdem derartige Sprengungen ausgeführt werden können, ſo
e kann man nur zu eigenartigen Vermutungen kom-
1709.22 men. Die franzöſiſchen Beſatzungsbehörden werden zwar ſo-
z fort mit ſtrengſten Maßnahmen gegen die Bevölkerung vor-

2 77e0. i gehen, obwohl ſie nicht den geringſten Beweis dafür erbringen
9 können, daß deutſche Täter in Frage kommen.

e Koblenz, 28. April.i969 Die Franzoſen haben über die Moſeldörfer Winningen,
d n Lay und Güls den Belagerungszuſtand verkängt.

Als Grund wird angebliche Faborage an einem von Trier
A. kommenden Zug zwiſchen Güls und Winningen angegeben.

Der Bürgermeiſter von Winningen und der Ortsvorſtand von
zu Güls wurden yerhaftet. Dis Frangzoſen haben eine

r ſtrongo Unterſuchung dos Vorfalleg eingeleitot.
Geſtern abend beſetzten die Frangoſen den Bahnhef Montabaur auf der e S wodurch die letzte

r Bahnſtrecke zwiſchen Koblenz und Limburg lahm-
a iſt.

Zuſammenſtoß

Sonnabend, 28. April 1925

ausgeht, die deutſche Regierung zur Nennung einer höheren
Ziffer zu treiben, als ſie bisher, zuletzt noch in dem Pariſer Vor
ſchlag, von Deutſchland aus genannt worden iſt.

Wir glauben zu wiſſen, daß bei einem Teil der ver-
antwortlichen Stellen tatſächlich die Neigung beſteht,
dieſem Gedankengang zu entſprechen und zu erwä-
gen, ob es nicht möglich iſt, eine über das Pariſer Angebot
hinausgehende Ziffer zu nennen unter der Vorausſetzung, daß
auch von Deutſchland anerkannte Autgpritäten eine objektive
Nachprüfung der deutſchen Leiſtungsfähigkeits vornehmen. Soll-
ten ſich dieſe Erwägungen tatſächlich zu einem feſten Entſchluß
verdichten, ſo würde unſeren Jnformationen nach die Regierung
nicht auf die rückhaltloſe Unterſtützung derjenigen führenden
Wirtſchaftskreiſe zu rechnen haben, die ihr zur Beibringung der
notwendigen Garantien unerläßlich iſt. Vielleicht erhält die Lage
durch die Rückkehr einer hervorragenden Perſönlichkeit von einer
Auslandsreiſe noch eine beſondere Wendung.

Räumung iſt Vorausſetzung
für Verhandlungen

Hamm, 28. April.
Die hier verſammelten Vertreter der chriſtlichnatio-

nalen Arbeitnehmer aus dem Einbruchsgebiet nahmen
zum Abwehrkampf eine Entſchließung an, in der ſie u. a.
feſtſtellen, daß die chriſtlich- nationalen Arbeiter nach wie vor auf
dem Boden des ent ſchloſſenen Widerſtandes gegen
die Einbruchsmächte ſtehen. Die kommenden Verhandlungen
müßten die vorbehaltloſe Räumung des Einhruch s-
und des Sanktionsgebietes zur Vorausſetzung
haben. An der bisherigen ſtaatsrechtlichen Stellung
des altbeſetzten Gebietes innerhalb des Reiches dürfe nicht ge
rüttelt werden. Den durch franzöſiſch-belgiſche Gewaltmaß-
nahmen Geſchädigten müſſe volle Genugtuung und Entſchädigung
werden. Alle extremen Regungen und Handlungen, die auf ge
waltſame Loslöſung oder ſchwächliches Aufgeben der Abwehr
drängten, ſeien abzulehnen,

Paris, 28. April.
Der „Temps“ beſtätigt in ſeinem Leitartikel die geſtrige Er

klärung des „Matin“, daß die franzöſiſche Regierung
entſchloſſen ſei, die Zurückziehung der im Sinne des
paſſiven Widerſtandes ergangenen deutſchen Maß-
nahmen und Verordnungen uſw. zu verlangen, bevor ſie ſich in
Verhandlungen einlaſſe.

Düſſeldorf, 28. April.

Der hieſige ſtellvertretende Regierungspräſi-
dent hat in einem Schreiben an General Denvignes gegen
den gewaltſamen Eingriff der Beſatzungsbehörden ins Eigentum
der Rheiniſchen Metallwaren- und Naſchinen-
fabrik, durch den dies große Unternehmen auf längere Zeit
ſtillgelegt iſt, ſowie gegen die Androhung einer Strafe von 100
Millionen Mark für den Fall, daß die von der Fabrik geforderten
Lokomotiven nicht geliefert werden, als völkerrechtswidrig Ver-
wahrung eingelegt.

Rom, 28. April.
Jn der geſtrigen Sitzung des Miniſterrates ſprach Miniſter

präſident Muſſolini über die Fragen im Ruhrgebiet und
über die Möglichkeit einer deutſchen Note, die eine umfang-
reiche diplomatiſche Aktion hervorrufen könnte.

Paris, 28. April.
Nach einer Havasmeldung aus Koblenz beſchloß die Rheitd

landkommiſſion, den Verkehr zwiſchen dem beſetzten und
dem nicht beſetzten Deutſchland für alle Perſonen zu
verbieten, die nicht mit einem von den alliierten Behörden
ausgeſtellten Paſſierſchein verſehen ſind.

Der 5uſammenſtoß in München
München, 27. April.

Ueber den nächtlichen Zuſammenſtoß zwiſchen National-
ſozialiſten und Sozialiſten im Stadtteil Neuhauſen in
München waren die polizeilichen Erhebungen am
Freitag abend noch nicht abgeſchloſſen, zunächſt weil
die vier oder auch mehr Verwundeten in verſchiedene Kranken-
häuſer oder in Privatpflege kamen. Zurückzuführen iſt der

auf tagelang vorausgegangene
Reibereten. Der Streitenden waren es zuerſt keine
vierzig, die ſich dann aber durch Zulauf verzehnfachten. Der
blauen Schutzmannſchaft des Straßendienſtes, die ſich raſch zu
ſammengepfiffen hatte, iſt niemand entgegengetreten. Für die
Angabe der Münchener Poſt“, die Nationalſozialiſten
hätten die Straße durch eine liegende Schützenlinie abge
ſperrt, hat die Polizei keine Beſtätigung. Es wurde
hinüber und herübergeſchoſſen, und im Handgemenge, das
aber keine Stratzenſchlacht war, ſind vier Perſonen
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Geſundung oder Untergang!
Seit mehr als einem Vierteljahr ſteht die deutſche Be-

völkerung an Ruhr und Rhein im heldenmütigen Ab-
wehrkampf gegen franzöſiſche und belgiſche Soldateska,
gegen franzöſiſchen und belgiſchen Vernichtungswillen. Je
länger der Kampf an Ruhr und Rhein andauert, deſto deut-
licher wird es allen wahrhaft vaterländiſch geſinnten
Kreiſen, daß wir das Ringen an Ruhr und Rhein
nur dann beſtehen können, wenn der Kampf nach
außen begleitet iſt von einer Geſundung im Jnnern.
Wie ein Feldherr mit einer Maſſe von Deſerteuren nie-
mals zu ſiegen vermag, ſo kann auch ein Volk die feindlichen
Sklavenketten nicht abſchütteln, wenn es nicht ſelbſt im
Jnnern geſund iſt.

Die ſchwere Frage, die ſich deshalb vor uns erhebt, iſt
die, ob die Geſundung im Jnnern bei uns ſchon ſo fortge-
ſchritten iſt, daß wir berechtigte Hoffnung haben können,
bald wieder ein freies Volk auf freier deutſcher Erde zu
werden. Wer ſich nicht ſelbſt betrügen will, der muß leider
antworten, daß dieſe Frage noch nicht voll bejaht
werden kann. Gewiß laſſen ſich tauſenderlei Entſchul-
digungsgründe für die traurigen Zuſtände in unſerem
Jnnern finden, aber mit dieſen Entſchuldigungsgründen
ſind die Zuſtände ſelbſt nicht beſſer gemacht.

Die letzten Szenen im Reichstag geben ein er-
ſchreckendes Bild davon, wie gering das Verant-
wortungsbewußtſein in den Reichstagshallen iſt,
d. h. da, wo die Entſcheidungen über den Kurs unſerer
Politik, über unſer Schickſal gefällt werden. Es iſt furcht
bar traurig und entmutigend, wenn derartige Lärm- und
Radauſzenen bei einer Geſetzesvorlage anheben, die doch
nichts anderes will, als den Terror der Straße brechen und
ne Ordnung und Ruhe im Jnnern des Landes ſelbſt
ichern.

Die Verhältniſſe in Sachſen, die ſkandalöſen Reden,
die in den letzten Wochen im ſächſiſchen Parlament geführt
worden ſind, zeigen zur Genüge, wohin wir treiben, wenn
die rote Herrſchaft ſich noch weiter bei uns einzuniſten und
auszubreiten vermag. Hier fehlt auch das mindeſte Maß
von politiſcher Weitſicht, von den Willen der Zuſammen-
arbeit mit der Reichsregierung, was man verlangen muß
vor allem angeſichts unſeres Lebensmittelkampfes an Ruhr
und Rhein.

Vollends das Vorgehen des preußiſchen
miniſters Severing muß die ſchwerſten Be-
denken aller vaterländiſch geſinnten Kreiſe heraus-
fordern. Wir haben es nicht nötig, und es iſt auch nicht
unſere Aufgabe uns zum Wegbereiter der
Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei aufzu-werfen. Aber eins muß mit aller Deutlichkeit geſagt
werden: Jn den Reihen der Deutſchvölkiſchen Freiheits-
parteien lebt manch gute vaterländiſche Kraft, die eine
kluge Regierung in den Dienſt am Volksganzen leicht ein-
zuſtellen vermöchte, und in Preußen, da der kom-
muniſtiſchen Agitation ſo freier Spielraum gelaſſen wird,
kann die Partei auf dem äußerſten rechten Flügel voll

Jnnen-

und ganz ihre geſetzlichen Rechte bean-
ſpruchen.

Nicht bloß das Vorgehen gegen die Deutſchvölkiſche
Freiheitspartei, ſondern auch die Nachſicht, mit der Herr
Severing ſeine linksradikalen Genoſſen behan-
delt, kann uns nur in größte Beſorgnis bringen. Herr
Severing hat im preußiſchen Landtag geſagt: Er könne
nicht gleichzeitig gegen Rechts und Links vorgehen, um ſeine
Kräfte nicht zu verzetteln. Jedes Wort wäre zu ſchade, um
eine derartige Argumentation eines preußiſchen Miniſters
zu widerlegen. Einſt hatten die preußiſchen Miniſter
mehr Gerechtigkeits- und Verantwortungsgefühl. Während
Herr Severing alſo ſeine „Nachſicht“ gegenüber ſeinen
„politiſchen Kindern“ zu bemänteln ſucht, hält der Genoſſe
Severings, Herr Hörſing, weiland Oberpräſident in
Magdeburg, öffentlich eine Parade der militäriſch organi-
ſierten Formationen der roten Genoſſen ab, an die er
Kritik und Ausſprache knüpft. Auch Severings geradezu
unglaubliches Vorgehen gegen die aktiviſtiſchen vater-
ländiſchen Kräfte im Ruhrgebiet muß von der
geſamten Oeffentlichkeit aufmerkſam verfolgt werden.

Von linker Seite wird immer wieder auf die Vor
gänge in, Bayern hingewieſen. Gewiß mag in Bayern
mancher Heißſporn über den Strang ſchlagen. Aber, ſollten
ſich Severing und Genoſſen nicht lieber einmal die Frage
vorlegen, ob ihre Unterdrückung aller rechtsgeſinnten Kreiſe
nicht das meiſte dazu beiträgt, wenn von den rechtsſtehenden
Organiſationen hier und da einer zu weit geht?

Wenn man ſo unſere geſamten innerpolitiſchen Verhält
niſſe überblickt, dann muß leider geſagt werden, daß noch
immer Kräfte am Werke ſind, die ſelbſt den geſun
den vater ländiſchen Gedanken, abſichtlich oder
unabſichtlich, böswillig oder unwiſſentlich erſticken
wollen und die gleich den Vorgängen vor der RevolutionDollar amtl. 29725,50 G.
1918 auch heute wieder das deutſche Volk den Sirenen-
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zene.

den „Königsteil“

Zweck des neuen Erzbistums, daß von hier aus, fowi

Halleſche Zeitüng“*, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, Flur finhan und Thurmgen. Sonnabend, den 28. April 1923.

geſängen der Politiker uns feindlich geſinnter Länder aus-
zuliefern ſich beſtreben. Solange nicht die deutſche Volks
geſamtheit wie in den erſten Tagen nach dem Ruhreinfall
ſich mit elementarer Wucht gegen dieſen Schmutz wehrt,
und ſolange nicht ſich die, die es angeht, jede Entgleiſung
linksgerichteter Blätter auf das energiſchſte verbitten, ſo-
lange wird bei uns nicht die wahre Einheits-
front erſtehen, die Bürgſchaft iſt für unſere außen
politiſche Befreiung. Deshalb tue jeder ſeine Pflicht und
trete allen Zerſetzungserſcheinungen ent-
gegen, wo immer ſie ihm auch mögen!

Die Schutzpolizeinote
Jn ſeiner neueſten Note bezieht ſich Poincaré auf eine Note

ber deukſchen Regierung vom 10. Dezember v. J., die die
Antwort auf ein Schreiben Poincarés vom 17. November
darſtellt. Jn dieſem Schreiben waren bezüglich der Organiſation
der Schupo 5 Forderungen der Alliierten aufgeſtellt, über
die die deutſche Regierung verhandeln wollte, was jedoch die
Alliierten ablehnten mit dem Hinweiſe, daß für dieſe Fragen die
Nolletkommiſſion zuſtändig ſei. Die vorliegende Note lehnt es nun
erneut ab, hierüber zu verhandeln.

Es heißt dann:
Jnmmerhin ſoll auf einen dieſer fünf Punkte hier beſonders

eingegangen werden. Die Alliierten Regierungen hatten die
Deutſche Regierung in der Note vom 29. September 1922 einge
laden, ſobald wie möglich auf die Note der Kontrollkommiſſion
vom 1. Juli 1922 zu antworten, in der um Vorlegung eines end-
gültigen Entwurfs für die Reorganiſation der Schutzpolizei er
ſucht wurde. Dieſes Erſuchen beantwortete die Deutſche Re-
gierung in ihrem Schreiben vom 11. September lediglich mit der
Bitte um Ausdehnung der Zuſtimmung zur Verſtaatlichung der

Die
deutſchen Polizei, ohne irgend einen Entwurf zur Reorganiſation
der Polizei vorzulegen.

Der Note iſt folgende Anlage angefügt:
Die Vorſchläge der Deutſchen Regierung für die Reorgani-

ſation der deutſchen Polizei, die der Jnteralliierten Militär
Kontrollkommiſſion am 11. September 1922 vorgelegt worden ſind
und auf die die Deutſche Regierung ſich in ihrem Schreiben vom
10. Dezember 1922 bezogen hat, ſind von den Alliierten Regierun-
gen geprüft worden. Dieſe ſtellen feſt, daß dieſen Vorſchlägen
zufolge die Polizei eine zentraliſierte Organiſation von weſentlich
militäriſchem Charakter bleiben würde entgegen den Beſtim-
mungen des Friedensvertrages und der Note von Boulogne. Jn
der Tat haben die Alliierten Regierungen in der Note von Bou-
logne Deutſchland die Erlaubnis zur Heraufſetzung des
Effektivbeſtandes ſeiner Ordnungspolizei von
92000 auf 150000 Mann nur mit dem ausdrücklichen
Hinzufügen erteilt, daß es untes keinerlei Vorwand geduldet
werden könnte, daß dieſe Vermehrung ſtatthaben könne unter
Aufrechterhaltung der Sicherheitspolizei, einer Polizei von we
ſentlich militäriſchem Charakter und weſentlich militäriſcher Or-
ganiſation, zu deren Auflöſung Deutſchland ſeit Dezember 1919
aufgefordert worden ſei. Die Ordnungspolizei ſollte nach
derſelben Note ihren Charakter als einer regiongalen und
mwmunizipalen Organiſation bewähren,; ſie ſollte
in keinerlei Hinſicht und auf keine Weiſe eine zentrale Organi-
ſation erhalten, und ſie ſollte lediglich mit einer Bewaffnung
ausgeſtattet werden, die ihrer Rolle entſprach.

Die Deutſche Regierung hat wohl eine Verordnung veröffent-
licht, welche die Auflöſung der Sicherheitspolizei ausſprach. Aber
trotz der Londoner Note vom 5. Mai 1022, in der die Be-
dingungen, denen die zugeſtandene Vermehrung der deutſchen
Polizei unterworfen war, in Erinnerung gebracht wurden, und
trotz der Erläuterungen, die die Jnteralliierte Militär-Kontroll-
kommiſſion dazu gab, hat die Deutſche Regierung eine Staats
polizei geſchaffen, nämlich die Schutzvolizei, in welcher
die Sicherheitspolizei mit ihrer Organiſation, ihrer militäriſchen
Einſtellung uſw. aufrecht erhalten worden iſt.

Die Vorſchläge, die den Gegenſtand des Schreibens
vom 11. September 1922 bilden, können hiernach
nicht angenommen werden.

Die von der Deutſchen Regierung erbetenen Zugeſtändniſſe
in der Anwendung der von den Alliierten Regierungen aufgeſtell
ten Grundſätze (Verteilung, Ausſtattung wichtiger Städte mit
Staatspolizei uſw.) werden nicht in Erwägung gezogen werden
können, ſolange nicht eine vollſtändige Umgeſtaltung des Cha-
rakters der Polizei dieſe letztere in den Rahmen der Note von
Voulogne und des Friedensvertrages eingefügt hat. Die
Alliierten Regierungen fordern die Deutſche
Regierung auf, dieſe Umgeſtaltung ſicherzu-

am Radeweller Bauernſtein
Von Otto Schroeter.

(Schluß zu dem Aufſatz in der heutigen Beilage „Bilder aus
der Heimat“.

Zur größeren Sicherheit gegen künftige Ueberfälle legten in
den nächſten Tagen die Männer von Rodebühl die an den Elſter
ufern ſtehenden Bäume nieder oder entfernten wenigſtens die
über den Fluß ragenden Aeſte. Dadurch erreichte man tatſächlich,
daß Rodebühl ein deutſches Dorf blieb. Doch konnte man nicht
verhindern, daß die Wenden auf der nahen Elſterinſel, die ſchon
im Jahre 58 in den Kämpfen der Hermunduren gegen die Katten
um die Halleſchen Salzquellen als Feldlager gedient hatte, eine
Sumpfburg und dabei in der üblichen Hufeiſenform ein Wenden
dorf anlegten. Da ſie die Deutſchen in ihrer Sprache Njemci

die Stummen nannten, ſo belegten ſie, um ihre feindlichen
Nachbarn zu verhöhnen, dies neue Dorf mit dem Namen
Njemcin. Leider hatten die deutſchen Bewohner des Dorfes
Rodebühl von den ſchwachen Merowingerkönigen keinen Beiſtand
zu erhoffen, und ſo mußten ſie 200 Jahre hindurch in ſteter
Kampfbereitſchaft leben. Erſt nachdem die Franken zur Herr-
ſchaft gelangt waren, ſäuberte Karls des Großen Sohn im
Jahre 806 das Land an der Saale von den Wenden, falls dieſe
es nicht vorzogen, als Unfreie und Tributpflichtige unter
deutſcher Oberhoheit hier zu bleiben. Rodebühl fiel in den
rechtsſaaleſchen Grenzſtreifen, den Kaiſer Karl als Keil zwiſchen
das thüringiſche und wendiſche Land ſchob und darum die Thü-
xingiſch Wendiſche Mark benannte. Zur Aufrechterhaltung
der Ordnung ſetzte er in die meiſten Ortſchaften dieſes
Schutzſtreifens fränkiſche Ritter. Ein ſolcher bezog auch die ehe
malige Wendenburg Njemcin und nannte ſich Herr von Nem-

Zu ſeinem Dienſteinkommen als königlicher Beamter ge
hörte auch die Nutzung mehrerer Ländereien, die man heute noch

und die „Königswieſe* nennt. Unter den
ſächſiſchen Kaiſern, wahrſcheinlich zur Zeit Ottos I., des Sohnes

einrichs J., erhielt auch Rodebühl eine Burg. Als nämlich Ottoe Jahre 965 dem Moritzkloſter in ſeiner Lieblingsſtadt Magde-

burg den ſüdlichen Teil des jetzigen r
Neletig benannt, ſchenkte und drei Jahre ſpäter dieſes von ihm
ne Kloſter zum Erzbistum Magdeburg erhob, da lag Rode-

Saalkreiſes, damals Gau

ühl an der Südgrenze des Erzſtiftes und erhielt deswegen eineen mit einer Burgkapelle; denn das war der
e

n z von i gegründeten Bistümern Merſeburg und Zeitz
t wendiſche Land tragen wollte. Dieſe Kirche,

Hewiß die älteſte im Saalkreiſe, iſt durch faſt 1000 Jahre bis

ſtellen und den Grundſatz einer Reorganiſation der Polizei
auf folgenden Grundlagen anzunehmen:

1. Die Organiſation der Polizei in Gruppierungen mili
täriſcher Natur hört auf.

2. Die militäriſche Einteilung der Polizei verſchwindet.
3. Der Unterricht der Polizeibeamten hört auf ein mili

täriſcher Geſamtunterricht zu ſein.
4. Ein Statut, das aus dem Perſonal der Polizei ein wirk

liches Beamtenperſonal macht, tritt an die Stelle des
jetzigen Statuts, auf Grund deſſen zwiſchen dem Stand
eines Polizeibeamten in der Schutzpolizei und demjenigen
e Angehörigen der Reichswehr kein realer Unterſchied

eſteht.
Die Deutſche Regierung muß die adminiſtrativen und geſetz

geberiſchen Maßnahmen treffen, die zur Verwirklichung der vor-
ſtehenden Grundſätze notwendig ſind. Und zwar ſind dieſe Maß
nahmen zu treffen, nachdem ſie von der Kontrollkommiſſion gut
geheißen worden ſind.

Die Herren Botſchafter in Paris rennen wieder einmal
offene Türen ein. Was ſie in ihrer Note fordern, iſt, ſoweit es
den vertraglichen Abmachungen wirklich entſpricht, längſt von
uns durchgeführt worden. Soweit darin allerdings eine
willkürliche Auslegung und Ueberſchreitung der vertragsmäßigen
Grundlagen klar erkennbar iſt und nur bezweckt wird, unſere
Schutzpolizei zur Erfüllung ihrer inneren Aufgaben völlig un
geeignet zu machen, ſoweit alſo auf die Auflöſung Deutſch
lands ſpekuliert wird, wie es von franzöſiſcher Seite zweifellos
geſchieht, iſt keine deutſche Regierung in der Lage, noch
weiter nachzugeben. Daß die Note gerade in dieſem
Augenblick abgeſandt wurde, läßt darauf ſchließen, daß man
Deutſchland im Hinblick auf die kommende Konferenz vorſorglich
als in jeder Beziehung vertragbrüchig und böswillig hinſtellen
will.

Das überflüſſige Deutſchland
Botſchafterkonferenz hat den Wunſch der deut

ſchen Regierung, in der Frage des Optionsrechtes
der Memelländer gehört zu werden, abgelehnt.

Komm'n Se rein, komm'n Se rein!
Jm Auslande verbreitete Warnungen vor Reiſen

nach Deutſchland entbehren jeder Begründung. Die Re-
gierung und die Wirtſchaftsverbände in Deutſchland haben
Maßnahmen gegenzdie Ausbeutung von Ausländern
getroffen. (1) Ernſte Geſchäftsleute, aber auch Touriſten, ferner
Reiſende, Beſucher von Ausſtellungen, Kongreſſen uſw. werden
die Einreiſe und den Aufenthalt ohne Schwierigkeiten unter-
nehmen können. Eine weitherzige Handhabung der Ausfuhr-
kontrolle iſt gewährleiſtet.

So iſt's richtig!
Nach Mitteilung des „L.-A.“ aus Dresden hat der ſäch-

ſiſche Miniſterpräſident angeordnet, daß am1. Mai alle ſtaatlichen Gebäude, Schulen uſw. zu
flaggen haben.

Waffenſtillſtand in Jrland
Dublin, 28. April.

Das Hauptquartier der iriſchen Aufſtändiſchen ordnete die
Einſtellung der Operationen am 30. April an, wies
aber die aufſtändiſchen Truppen an, ſich in der Defenſibve
zu halten und angemeſſene Moßnahmen zu treffen, um ſich
und ihre Waffen- und Munitionsvorräte zu verteidigen.
De Vallera veröffentlicht eine Proklamation, in der er ſich zu
Unterhandlungen über den Friedensſchluß bereiterklärt.

Aus aller Welt
Das proletariſche Exiſtenzminimum
Die „Rote Fahne“ brirgt in Nr. 31 ihrer „Wirtſchaftlichen

Rundſchau“ vom 25. April eine Darlegung, in welcher ſie das
Exiſtenz minimum einer Arbeiterfamilie von
vier Köpfen Vater, Mutter und zwei Kinder von 13 und
11 Jahren auf Grund der Berliner Preiſe in der Woche vom
16. bis 22. April berechnet. Wie ſchwer auch die Maſſe der Ar-
beiterſchaft an der heutigen Notzeit zu tragen hat, bedarf keines
Wortes. Die Anſchauungen der „Roten Fahne“ über die Min-
deſterforderniſſe der Lebenshaltung einer Arbeiterfamilie zeigen

heute im Gebrauch geblieben,
Echießſcharten laſſen

ne

und ihre im Turme eingebauten
Gotteshaus einſt der

ne J

aber doch, daß ſie für dieſe manches in Anſpruch nimmt, was die
große Mehrheit der bürgerlichen Familien ſich heute nicht

Zingelmauer der Burg eingefügt war. Sie wurde in die Ehre
des 931 heiliggeſprochenen Böhmenapoſtels Wenzel geweiht. Jn
einer Urkunde Kaiſer Ottos II. vom 5. Juni 973, worin er die
väterliche Schenkung des Nelitzgaues an Magdeburg beſtätigt,
wird Rodebühl zum erſten Male urkundlich als Burgwardum
in der veränderten Namensform Rodibile erwähnt. Es iſt alſo
anzunehmen, daß die Burg ſamt ihrer Kapelle in der Zeit
zwiſchen 931 und 973 erbaut worden iſt. Seitdem wurde Rode
bile der Mittelpunkt der Germaniſierung und Chriſtianiſierung
in weitem Umkreiſe, denn um 1165 wurde Lochau als Filiale von
der Mutterkirche Rothwelle losgelöſt, und doch gehörten 1184, als
Erzbiſchof Wichmann von Magdeburg das ganze Dorf Rodewelle
dem neugegründeten Moritzkloſter in Halle ſchenkte, noch die drei
Tochterkirchen in Wörmlitz, Beeſen und Döllnitz dazu. Später
wurde auch Ammendorf nach Radewell ein-, aber 1394 von dort
wieder ausgepfarrt.

Der durch Luther gebrandmarkte Magdeburger Erzbiſchof
Kardinal Albrecht, der aber ouf der Moritzburg in Halle wohnte
und ſich auf den Ablaßhandel legte, um ſeiner Bauluſt frönen
zu können, hob das Kloſter Neuwerk bei Halle auf, riß es nieder
und baute 1520 aus dem Material beim Dom in Halle das
Kloſter zum Neuen Stift, das er reichlich mit Einkünften aus
ſtattete auf Koſten anderer Klöſter. So ſchenkte er ihm die kirch-
lichen Abgaben aus Radewell, die faſt dreieinhalb Jahrhunderte
hindurch dem halliſchen Moritzkloſter zugeſtanden hatten. Dazu
gehörte u. a. ein jährlicher Lehnzins vom Gemeindegaſthauſe in
Radewell, deſſen Pächter zugleich Gemeindebäcker war. Bei ihm
mußten alle Ortseinwohner ihr Brot zwangsweiſe backen laſſen.
Um ſich von dieſem Backzwang loszumachen, hielten im Jahre
1532 die Radeweller Bauern am Dingſtein, der jetzt auch Bauern
ſtein genannt wurde, eine Gemeindeverſammlung ab. Das Ge-
meindeding fand gewöhnlich am Sonntag nach dem Frühgottes-
dienſt ſtatt. Die Bauern wurden hierzu durch das Läuten der
mittleren Kirchenglocke, die darum auch Bauerglocke hieß, zu
ſammengerufen.

So ungefähr hatte der Lehrer zu ſeiner rings um den Bauer-
ſtein ſtehenden Schulklaſſe geſprochen. Nun fuhr er fort: „Wie
es bei jener Gemeindeverſammlung in Radewell 1532 zuge-
gangen iſt, das wollen wir jetzt dramatiſch nachſpielen. Jhr ſeid
die Bauern von Radewell, und ich bin euer Bauermeiſter oder
Gemeindevorſteher.“ Mit dieſen Worten beſtieg er den Ding-
ſtein und ſprach:

„Nachbarn und Einwohner! Jch oröffnz das heutige Ge
meindeding. Der Nachbar und Einwohner Glorius Ochſe hat ſich
darüber beſchwert, daß der Gemeindebäcker ihm nun ſchon drei
mal hat ſein Brot verbrennen laſſen, zum letzten Male ſo arg,
daß er es hat den Schweinen füttern müſſen. Er will nicht fürder
durch Schuld des Bäckers Schaden leiden und fragt an, ob er ſich
nicht ein eigenes Backhaus bauen dark.“

mehr leiſtet und eben nicht mehr leiſten kann. Schon die Ge,
amtziffer der „Roten Fahne“, 107 000 M. als wöchentlicher
ebensmittelbedarf und über 66 000 M. als Wochendurchſchnit

der anderen Lebensbedürfniſſe für eine vierköpfige Familie
zeigt ja, daß weite Schichten des ſogenannten Bürgertums nicht
über dieſes angeblich proletariſche Exiſtenzminimum verfügen,
Wenn ſich aber auf dieſem Speiſezettel der „Roten Fahne
neben 1260 M. für Kaffee-Erſatz 7560 M. für
Bohnenkaffee finden, oder wenn neben 8888 M. für
Margarine und 5040 M. für Specdk noch 25 695
für Butter angeſetzt ſind, ſo muß allerdings darauf hinge-wieſen werden, daß heute in der Mehrzahl der bürger,

lichen Familien Deutſchlands Bohnenkaffee und Butter
ganz ſeltene Luxusartikel geworden ſind. Die Auf
ſtellungen der „Roten Fahne“ über Fleiſch und Zucker wollen
wir nicht erörtern, ſondern nur noch zwei Punkte ihrer Bere
ſchen herausgreifen, die uns ganz beſonders intereſſant zu ſein

inen:
Den wöchentlichen Kartoffelbedarf der vierköpfigenArbeiterfamilie berechnet die „Rote Fahne“ mit 705 M., das n

wenig mehr als viereinhalb vom Tauſend des geſamten
„Exiſtenzminimums“. Damit vergleiche man das Geſchrei
nicht nur der kommuniſtiſchen Preſſe über Kartoffel
wucher“ und „Unerſchwinglichkeit“ der Kartoffelpreiſe! Aber
auch der Bedarf an Brot beträgt mit 7600 M. nur etwa vierein,
halb vom Hundert des geſamten Lebensbedarfs. Damit ver
gleiche man das Geſchrei über Brotwucher und
darüber, daß der habgierige Agrarier das Volk „aushungere“!

Dazu aber muß doch noch genommen werden, daß die „Rote
Fahne“ in dieſes proletariſche Exiſtenzminimum einen Betr
von 3500 M. als Partei und Gewerkſchaftsbeitrag einſtellt. Der
Partei und Gewerkſchaftsbeitrag macht alſo annähernd die
Hälfte der Ausgaben für Brot und Kartoffeln
uſammengenommen aus! Die Gegenüberſtellung dieſer dreiZiffern wie ihre ganze Stellung im Rahmen dieſes proletari-

ſchen Exiſtenzminimums iſt doch ſo lehrreich, daß man der

un Fahne“ nur aufrichtig dankbar für dieſe Statiſtik ſein
ann.
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Erholungsreiſe Bonar Laws. Bonar Law wird mit Geneh,
migung des Königs auf ärztlichen Rat eine kurze Seereiſe
unternehmen. Er beabſichtigt, noch vor dem Zuſammentritt des
Parlaments nach den Pfingſtferien zurückzukehren.

Die Einwanderung nach Kanada frei. Die Cunard-Linie
teilt mit: Durch Verordnung vom H. Juni 1919 wurden in
Kanada deutſche, öſterreichiſche, bulgariſche und türkiſche Staats
angehörige nicht mehr zur Landung in Kanada zugelafſſen,
Dieſe Verordnung wurde aufgehoben. Die Angehöri-
gen der genannten Staaten unterliegen nunmehr den allge
meinen, in Kanada geltenden Einwanderungsbeſtimmungen,
ohne Unterſchied der Nationalität.

Bei einer Fremdenkontrolle wurden in einem Hotel in
Wörishofen zwei Ausländer (ein Herr und eine Dame) ver
haftet, die ſich als Deutſche ausgaben und hier unter dem
falſchen Namen Eichen lebten. Bei der Leibesviſitation kamen
(bei der Dame im Pelzwerk eingenäht und bei dem Herrn in
der Stiefelſohle untergebracht) Auslandspäſſe zum Vorſchein.

Sacharinſchmuggel nach Polen. Der oberſchleſiſchen Schutz
polizei gelang ber Schomberg die Aufdeckung eines großen Sacha-
rinſchmuggels. Jn der Nacht entdeckte eine Streife des dortigen
Kommandos eine Anzahl verdächtiger Geſtalten, die teils über die
Grenze flüchteten, teils in die Wohnung des Artiſten Jonas in
Schomberg abzogen. Eine Durchſuchung des Hauſes förderte erſt
zwei große Pakete mit Sacharin zutage, und eine ſpätere zweite
Durchſuchung insgeſammt 82 Pakete mit je 100 Schachteln, die
von einer Magdeburger Firma ſtammen. Jonas und ſeine Frau
wurden verhaftet.

Beraubung von Auslandsbriefen. Jm Poſtbeſtellbezirk eines
Teiles des Kurfürſtendammes in Berlin wurden ſeit einiger Zeit
große Diebſtähle an Auslandsbriefen verübt, ohne daß es bis
lang möglich war. des Täters habhaft zu werden. Langwierige
Beobachtungen von Beamten der Kriminalpoſtdienſtſtelle lenkten
den Verdacht auf den Poſtſchaffner Kallert. Dieſer wurde
geheim weiter beobachtet, und ſo gelang es, die Diebereien völlig
aufzudecken. Kallert mußte die Unterſchlagungen unter der Laſt
der Beweiſe einräumen; über 20 Fälle konnten ihm ſo
nachgewieſen werden. Aus einem einzigen Brief erbeutete er
allein 124 Millionen. Er hat bereits 20 Unterſchlagungen zu-
gegeben, aber wahrſcheinlich noch mehr verübt. Kallert lebte auf
großem Fuße, ſpielte viel und hatte ſeine Wohnung auf das
ſchönſte eingerichtet und mit wertvollen Teppichen und Gemälden
ausgeſchmückt.

Eine Stadt ohne Schulden iſt die kleine pommerſche Land
ſtadt Bahn.

Darob Gemurmel ringsum und Zuwiſchenrufe einzelner:
„Ganz recht ſol“ „Der Schmutzfink!“ „Jch baue mir auch
einen Backofen!“ „Wir haben ſchon einen!“ „Der Grobianl“

„Fort mit dem Klitſchbäcker!“
Der Bauermeiſter: „Nun iſt's genug! Hier kann immer

nur einer reden! Nachbar Lindner, Jhr habt das Wort!“
Bauer Lindner: „Meine Frau hat einmal geſehen, wie dert

Bäcker aus dem Stalle kam und mit ſeinen ungewaſchenen Hän-
den gleich in den Brotteig fuhr. Pfui über ſolchen Bäcker!“

Der Bauermeiſter: „Nachbar Rudloff, jetzt dürft Jhr redenl“
Bauer Rudloff: „Meine Tochter hat öfters beobachtet, daß

Schweine und Hühner im Backhauſe umherlaufen. Das darf
nicht ſein!“

„Nachbar Hänſel, was wolltet JhrDer Bauermeiſter:
ſagen

Bauer Hänſel: „Unſre Magd hat ſich verſchworen, nie wieder
ins Backhaus zu gehen, ſolange der betrunkene Bäcker dort grobe
und gemeine Reden führen darf.“

Der Bauermeiſter: „Wer hat noch Klagen zu führen
Bauer Engel: „Jm letzten Sommer zur Erntezeit war meint

Weib früh um ſechs Uhr zum Backen beſtellt, aber um neun Uhr
iſt die Schlafmütze erſt aufgeſtanden. So hat mein Weib drei

und der Teig war übergarig geworden und das Brot mißraten.
Jch richte mir auch einen eigenen Backofen ein.“

Der Bauermeiſter: „Nachbarn und Einwohner!
Eure berechtigten Klagen und Wünſche gehört, aber Jhr wißt,
daß wir alle unter dem Backzwange ſtehen. Wenn Jhr alle nicht
mehr im Gemeindebackhauſe backen wollt, und der Bäcker hat
keine Einnahme an Backgeld, wovon ſoll er alsdann dem Kloſter
ſein Lehngeld bezahlen? Darum bin ich der Meinung: jeder
von uns, der ſich zu Hauſe einen Backofen bauen will, erbietet
ſich, dem Bäcker eine jährliche Entſchädigung von meinet
wegen 25 Groſchen zu zahlen. Wer mit meinem Vorſchlage ein
verſtanden iſt, der erhebe den Arm! (Geſchieht.) Jch danke
Euch und verſpreche, morgen zum Propſt des Neuen Stifts zu
gehen und ihm Euren heutigen Beſchluß vorzutragen. Am
nächſten Sonntag werde ich Euch den Beſcheid mitteilen. Jch
ſchließe das heutige Ding.“

Und damit ſtieg der Bauermeiſter von Radewell herab von
ſeinem Throne und wurde wieder zum Lehrer ſeiner Schul
kinder. Aber im Weitergehen ſprach er zu ihnen: „Das Wieder
kommen am nächſten Sonntag will ich euch erſparen, denn in

e Bnnen wir Band rSeite eſen, ie Kloſterleute vom halliſchen Domſtiftſächlich den Beſchluß der Radeweller Bauernſchaft e i
Und nun halktet ja den denk würdigen Bauernſtein in Ehrenl
Döllnitz gab es auch einen. Den en unwiſſende Leute verſenkt. Schadel“ hab

Stunden ihrer koſtbaren Erntezeit unnütz verſäumen müſſen,

Jch habe
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Halleſche Zeltung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Finhalt und Thüringen. Sonnabend, den 28. April 1923.

9 9 9Halle und Ein Ruhrproteſt der chriſtlichnationalen Arbeiter
n 4a nin Halle, 28. April.re Kindervorſtellun Bezirkskonferenz der Beamten und Vertrauensleute der chriſtlichenberſihe Seit Tagen ſchon befand ſich die e Jeſre Jüngſten in Gewerkſchaften Mitteldeutſchlands
n großer Spannung wie Theater ſollten ſie ſehen. Gegen Jm „Schultheiß“ Reſtaurant zu Halle fand eine Sitzung der Eine berufsſtändiſche Tagung
M i Abend, wenn es dunkel wurde. Ehe der Sandmann käme Beamten und Vertrauensleute der chriſtlichen Gewerkſchaften Am 5. und 6. Mai veranſtaltet der Deutſchnationale

s 696 hatte man ihnen geſagt. Und ſie warteten auf die Stunde, da ſtatt, die von 170 Vertretern beſucht war. Nach Begrüßung der Handlungsgehilfen-Verband, Gau Nitteldeutſch
uf hi das Wunderbare ſich ereignen ſollte: der lieben alten Grimm Erſchienenen durch den Leiter, Gewerkſchaftsſekretär Krüger, land, in den Mauern der Stadt Halle ſeinen diesjährigen
Arget, chen Märchen eines, das ſie vom Ergzählen ſchon längſt kannten S der Sekretär Ginig Gladbeck (Weſtfalen) über „Die S ordentlichen Gautag, verbunden mit dem 1. Mitteldeutſchen
d. Butter den „Froſchkönig oder den eiſernen Heinrich“ ſollten ſie chickſalsſtunde der deutſchen Arbeitnehmer gaufmannsgehilfentag. Die Tagung, zu der Vertreter von über
Die ſ. ſchauen, und wirkliche Fröſche und wirkliche Elfen und Gnomen ſah afte. Er ſchilderte die nichteſagenden Urſachen des Ruhr 4000 Kaufmannsgehilfen aus allen Teilen Mitteldeutſchlands
er wollen und Reigen und ſt einbruchs und legte in kurzen kräftigen Worten klar, daß die entſandt werden, findet in den Geſamträumen des „Hohen-r Bere Freitag abend 6 Uhr. Jm „Thaliaſaal“ herrſcht reges Regierung und das Kapital alles Mögliche daran geſetzt habe, Jollernhof Wintergarten“ ſtatt. Der Tagung geht am
t zu Treiben. it erwartungsvollen Geſichtern und leuchtenden um unſeren deutſchen Verpflichtungen nachzukommen. Weiter Sonnabend, den 6. Mai ein „Deutſcher Abend voraus, auf dem

en Augen ſitzen die Kinderchen da, Buben und Mädels, von der ſahilderte er die Brutalität und Gemeinheit dec Beſatzungs- Zer Verbandsvorſteher des D. H. V. Hans BechlyHamburg, die
erköpfige Mutter oder älteren Schweſter liebevoll beſchützt. Der große truppen. Die darüber erſchienenen Zeitungsberichte ſind der Feſtanſprache halten wird. Außerdein werden namhafte halliſche
das v Vorhang tut ja ſo geheimnisvoll, wenn er ſich leiſe bewegt. Wirklichkeit gegenüber ſehr vorſichtig abgefaßt und keinesfalls Künſtler (Kräfte des Stadttheaters im Verein mit dem Be

weſen Darüber muß man doch mit den Kameraden ſprechen, muß ſeine übertrieben. Seine Ausführungen beſtätigten voll und r daß amtenorcheſter ſich um die Ausgeſtaltung des Abends bemühen.
eſchret Meinung ſogar über die Empfindungen, die der in der lebhaften es in der Hauptſache den chriſtlich nationalen Gewerkſchaften zu Auf dem 1. Mitteldeutſchen Kaufmannsgehilfentag am Sonntag,
toffel Phantaſie ſo gedachte, erſte Theaterbeſuch in einem verdanken wäre, daß die Abwehrfront ſtandhalte und daß mit den 6. Mai, ſprechen Verbandsvorſteher Vechiy Vamburg, Gau-
e! Aber auslöſt. Frohes Lachen, Stimmengewirr und Geplapper erfüllt dem Endziel Volksverſöhnung, nicht Klaſſenkampf, der Sieg auf vorſteher Baudach- Halle und Kreisgeſchäftsführer Klaus Magde-
a vierein den Saal: „Ach, Mama, geht's denn noch nicht bald los?“ Oben unſerer Seite ſo gut wie ſicher ſei. Reichlicher Beifall und Dank burg über berufliche und gewerkſchaftliche Standesfragen. Die
amit ws auf der Galerie beginnt man aus Langeweile geborene Dumm ſeitens des Verſammlungsleiters wurden Kollegen Einig zuteil. Tagung, die für die mitteldeutſche Kaufmannegehilfenſchaft von
er und heiten zu machen. Ein Geſchwiſterpaar fühlt ſich bemüßigt. Hierauf gab Gewerkſchaftsſekretär Stankiewitz einen rxzßter Bedeutung iſt, wird zu allen berufeſtändiſchen undngere“] vom hohen Olymp herab ununterbrochen Bindfadenſtückchen auf kurzen Ueberblick über die in Deutſchland geführten Kämpfe ſogialpolitiſchen Gegenwartsaufgaben Stellung nehmen.
die „Rote die Köpfe der unten Sitzenden zu werfen, ein Spaß, der den fremder Völker bis zur Gründung des deutſchen Reiches. Dann 2n Venn Zweck der Erheiterung auch dann nicht verfehlt, als man unten fand er fge Worte über die Abſicht Poincarés, welche die

tellt. de die Miſſetäter r t an m w. W er wer im w. a Deutſcher Gewerkſchaftsbund und 1, Maindbewegungen eitete icke hinaufgeworfen nten r warnte vor dem franzöſiſchen Kapital. enn das Ruhr- u tg ff 2 de wen in Unbewaghtem Augenblicke mit den Geldtäſchchen experiment ihnen trotzdem gelingen ſollte, ſo ſind auch ſämtliche (D. F v T n. Deutſchen Gewerkſchaftsbund
er de der Mutter, zerreiſt in völliger Erkenntnis der Wertloſigkeit ſoziale Errungenſchaften der Welt bedroht. Die Aufga ben In der geſamten ſozialdemokratiſchen Preſſe, vorwiegend im
pProletau unſerer Mark ein paar reſtliche Zweimarkſcheine (wertloſer der mitteld eutſchen Jnduſtrie ſeien jetzt größte vVolksblatt“ und im „Klaſſenkampf“, werden die Arbeiler, Be
man der Kram!), ſpielt hinter dem Rücken eines eiwas ſteifen, wahr- Leiſtungsfähigkeit. Zur chriſtlichen Gewerkſchaftsbewe amten und Angeſtellten zur Arbeitsniederlegung am 1. Mai auf-

Jn Flugblättern wird ſogar in trautem Verein mit
er K. P. D. ſeitens der angeblich parteipolitiſch neutralen freien

Gewerkſchaften zur Arbeitsruhe aufgefordert. Die freien (ſozia-

ſcheinlich dem Junggeſellenſtande entſtammenden, nur durch
Zufall in die Vorſtellung geratenen Herrn Langenaſemachen,
Haarausziehen, Fratzenſchneiden, Anführen und was dergleichen
amüſante Sachen mehr find

iſtit gung in Mitteldeutſchland betonte er, daß nicht die Maſſen, ſonein dern der Geiſt der Arbeiterſchaft den größten Erfolg bringe.Ferner beſprach er die Aufgaben der neuen Zeit, klärte die Ten
denz der chriſtlichen Gewerkſchaften auf und forderte zum gol-r. liſtiſchen) Gewerkſch i verkſchafts-t Geneh Endlich zeigt ein Klingelzeichen den Beginn der Vorſtellung denen Mittelweg mit Freiheit, Sicherheit und Ordnung auf. t Dalle ter eieteſyri Wiſle Made ſtehen ſnn ver

eereiſe an. Die Mäulchen verſtummen oder werden mit Gewalt zum Feorderte weiter die Ablehnung der Jnternationale, da das Ver künden, daß mit der Arbeitsruhe am 1. Mai Demonſtrationen
ntritt des Schweigen gebracht. Der Vorhang weicht zur Seite. Und die ſagen derſelben beim Ruhreinbruch ſich voll und ganz bewieſen verbunden ſein ſollen u. g. für die Bildung des proletariſchen

Kinderaugen werden groß und größer. Aus einem Brunnen habe. Das Gebot der heutigen Zeit ſei für alle das Ziel, den Selbſtſchutzes, für die Arbeiterregierung und gegen Ausbeutung
tard Linie ſteigt, wahrhaftig, leibhaftig der Froſchkönig. Hei, wie der aus Deutſchen Gewerkſchaftsbund hochzuhalten. Reicher Beifall lohnte und Verelendung der Maſſen. Der Achtſtundentag iſt natürlich
urden in ſieht Die großen, grünen Augen, die langen Beine. Gleich den vorzüglichen Vortrag, an den ſich eine lebhafte Ausſprache bei der ganzen Aktion Aushängeſchild. Der Deutſche Gewerk-
e Staats wohl ſieht man ſich den Burſchen begeiſtert an und fürchtet ſich ſchloß. Die Verſammlung nahm folgende Entſchließung an: ſchaftsbund, an der Spitze ſein 1. Vorſitzender Preußiſcher Mi-
ugelaſſen, doch heimlich vor dem als es jetzt ganz herausſteigt „Die nach Halle a. S. einberufene Vertreterverſammlung niſterpräſident a. D. Stegerwald, hat wiederholt zum Achtſtunden-
Angehöri aus ſeinem unterirdiſchen Verließ und in großen Sprüngen nach der chriſtlichen Gewerkſchaften nahm durch den Vortrag des tag und der geſamten Sozialgeſetzgebung Stellung genommen.
en allge vorn an die. Rampe hopſt. Doch das Grauen macht luſtigem Kollegen Einig Kenntnis von dem unerhörten, brutalen Vor- Das Programm unſerer chriſtlich nationalen Arbeitnehmer-
nmungen, Lachen Platz, als auf des Königs Nordpol die Umhüllung platzt gehen der Franzoſen, dankt den Anweſenden für ihr namhaftes bewegung iſt wiederholt vor der breiten Oeffentlichkeit vertreten

und wirklicher weißer Hemdenſtoff draus hervorſchaut. Intereſſe für deutſche Freiheit und Selbſtändigkeit. Sie iſt worden. Der Deutſche Gewerkſchaftsbund iſt ſich bewußt, daß der
Hotel in Jm zweiten Akt iſt die Bühne in bleiernes Licht getaucht überzeugt, daß nur ihre Standhaftigkeit dem brutalen Gegner weitere Ausbau der geſamten Arbeitsſchutzgeſetzgebung ebenſo-

rme) ver und ſchlanke Elfen in l harre re wiegen ſich in rhyth- gegenüber den Deutſchen vollſte Freiheit und Brot ſicherſtellen wenig durch parteipolitiſche Straßendemonſtrationen geſichert
nter dem miſchen Tänzen. Die Pa chhändchen klatſchen vor Freude und wird. Jhrerſeits gelobt die Verſammlung, alles daran zu werden kann, als das „Räder-Stillſtehenlaſſen“ gegen Ausbeutung
n kamen Jubel ineinander. Die Kinderaugen lachen, und die Erwachſenen ſetzen, das Durchhalten zu ermöglichen und den Sieg endgültig und Verelendung der Maſſen etwas fruchten kann. Jm Gegen
Herrn in freuen ſich an den glänzenden Augen ihrer Kinder. auf unſere Seite zu zwingen. Auch gelobt die Verſammlung, keil iſt der Ortsausſchuß Halle im D. G. B. im Einvernehmen
Vorſchein. Und das von kindlicher Dankbarkeit volle Gemüt dankt im alle Kräfte zu entfalten, um die chriſtlich nationale Gewerk mit ſeiner Spitzenorganiſation der feſten Ueberzeugung, daß ange-
n Schutz Stillen der Dichterin und den Veranſtaltern dieſer Märchenauf ſchaftesbewegung, die in Mitteldeutſchland einen erfreulichen ſichts des ſchweren Hampfes unſerer bedrängten Volksgenoſſen in
en Sacha führung, Frau Profeſſor Gutzeit- Wegener und den Aufſchwung verzeichnen kann, weiter vorwärts zu bringen. Sie den beſfeßten und Einbruchsgebieten und angeſichts der über-
dortigen Schülerinnen Biene Schneider'sDeſſau, die die Haupt iſt der Anſicht, daß unſere ehrlichen Gedanken in chriſtliche großen Notlage es gilt, das deutſche Arbeitsrad mit Wiſſen und
über die darſteller ſtellten. Zum Elfentanz ſchrieb Ernſt Alexander- nationaler Geſinnung in der Lage ſind, die wirkliche Volksge- Willen eines jeden deutſchen Volksgenoſſen, da es mit ſich und

Jonas in Halle eine feinempfundene Muſik, der man nur einen beſſeren meinſchaft herzuſtellen, um eine gedeihliche Weiterentwickklung ſeinem Volk gut meint, laufen zu laſſen. Der Deutſche Gewerk-
derte erſt Vortrag gewünſcht hätte. Das Ganze war in die Wege geleitet unſeres ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Lebens. Von der Reichs ſchaftsbund. Ortsausſchuß Halle, bittet deshalb alle ſeine Mit
re zweite ver Vorſtande der Freien Volksbühne“, der für ihr regierung erwartet die Verſammlung die ſtrengſte Durchführung glieder im Geſamtverband deutſcher Angeſtelltengewerkſchaften, im
ſteln, die Beſtreben, auch unſeren Kleinen etwas zu bieten, gedankt ſei. der Strafmaßnahmen gegen die Ausbeutung des Volkes durch Geſamtverband riſtlicher Gewerkſchaften und im Geſamtver-

ine Frau rel. Wucher und Schiebertum.
zirk eines

h e c en Sz Die neuen Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs oder wenigſtens teilweiſe zu fahren. Ein gegen den Willen der
ngwierige jugendwohlfahrtsgeſetz, die Preußen erlaſſen hat, be regten m Hilfe einer h durch-i ü is ei 2 x eführter Teil betrieb wir n i in Erwägunger d T cent e e pt p en Den 2 W u o a v V J y en. Sollte es doch zu einem Vollſtreik kommen, ſom v u er t re er für tedben Vrzirr eig Amt P P 1 5 Würde natürlich die ganze Unterſtützung der Leitung nichtsDre Den Juge tern gehören an 2 Magiſtratsbeamte, der V W a g b nützen, infolge weiterer Einſchränkungen vielmehr wieder ein
ihm ſo Kreisſchularzt, der Kreismedizinalrat, von jeder Konfeſſion ein 9.2 Teil der Angeſtellten auf der Straße liegen und die bishereutete er Geiſtlicher, der zuſtändige Gewerbeaufſichtsbeamte, außerdem Volk ſtets vermiedene Einſtellung der Linie 8 letzten Endes zum

ngen zu lönnen 3 weitere Perſonen als Mitglieder berufen werden, die in Pengee n d SWrrhen Weh dieſer Linie ge

tät ig s 4a der Jugendpflege ſind Ferner werder. beſondere Landes Hoffentlich überlegen ſich alſo unſere Straßenbahner dieſen
hemälden jugendämter für die Provinzen errichtet. Bei der „Halleſchen Zeitung ſpendeten: Fall noch einmal gründlich, ehe ſie ſich zum Streik entſchtießen

Erlös aus dem Wohltätigkeitskongert am 21. April im und mit dieſer Handlungsweiſe mr Stellung, ihr Einkommen
he Land e e e e e h W n e z om Verein ehem. Angehöriger der Königl. und ihre Sympathie aufs Spiel ſetzen.

zeigte, wie gewöhnlich am Sonnabend, ein r tes en Sächſ. Armee (Muſik: 2. Batl. Jnfonterie-Regt. 11, Leipzig, lk ung Dn und Treiben, zumal an den Fleiſch und Wurſtſtänden. Trotz Kapellmeiſter Giltſch) 100 000 Witwe Janke 500 Unge a T Sebenslängliche Anſtellung der Kommunalbeamten. Der
Landtagsausſchuß für die Städteordnung nahm eine Entſchlie-t der hohen Preiſe wurde flott gekauft. Butter und Gier nannt 2000 Ungenannt 1000 Vier PaulStammtiſch im ßung der Koalitionspartei i velle inmmu-5 zung der Koalitionsparteien an, bei der Novelle zum Kommuinzelner: waren wieder recht knapp angeboten gegenüber den Geſchäften Zoo (Sammlung im Konzert) 9000 Sammlung Hotel Hohen- nalbeamtengeſetz die lebenslängliche Anſtellung in

mir auch in der Stadt, wo in dieſen Artikeln kein Mangel iſt. Butter zollernhof 35 000 Hans Gaettens, B.-Wilmersdorf, 3000 ſtärkerem Maße ſicherzuſtellen als bisher. Ferner wurde auf
robian! kann man zudem hier billiger kaufen als auf dem Wochenmarkt. Ernſt Haaßengier 5000 bei dem Polterabend MiethErbe am e er Sozic ine Beſtin ngenom.r. Veranlaſſung der Sozialdemokraten eine Beſtimmung angenomKoſtete doch heute auf dem Markt ein Stück Butter 4600 M., 22. April bei H. Meyer 21 000 R. T. Z. 22 20000 P. St., men, wonach die Dienſt- und Arbeitsverhältniſſe und die Bezüge
t mer während es in den Läden e ſchon für 4300 M. zu haben war. Seebener Straße, 5000 P. Th. 5000 Skattiſch „Goldene der ſtädtiſchen Angeſtellten und Arbeiter nach Anhörung geord
t Eier wurden zum Preiſe von 310--320 M. pro Stück abge Kugel“ (7. Rate) 1000 A. Zuſammen 207 500 A. neter Vertretungen der Angeſtellten und Arbeiter nach feſtenwie et geben. Auf dem Eemüſemarkte herrſchte wieder beſonders leb u nes den m kegeie Re o feam An hafle Nachfrage nach Spinat, der pro Pfund 200--225 M. Wird die Elektriſche am J. Mai fahren? 552 Vergui ans ſhrarlun in Rotgeiten. Eine Verord
don koſtete. Auch Blumenkohl wurde viel gekauft, wofür durch 8 e e ergnügungseinſchränkung in s rei de inreden ſchnittlich pro Kopf 2000 M. bezahlt werden mußten. Einer Ein ſoziales Angebos der Direktoren an die Straßenbahner. nung des preußiſchen Miniſters des Jnnern betrifft die Ein-
tet, daß Marktbeſucherin, die un vernünftigerweiſe ihr Geld in einem Unſere vor einigen Tagen in einer kritiſchen Betrachtung ſchränkung von Vergnügungen in den Notzeiten. Danach ſind
das darf kleinen Handkorbe offen bei ſich trug, wurde dieſes heute in dem des roten Rüſtens zum 1. Mai ausgeſprochene Vermutung, an Vergnügungen, die in den Zeiten außerordentlicher politiſcher

Gedränge geſtohlen. Angeſtellte Ermittlungen auf Wieder dieſem Tage werden in Halle anläßlich der verſchiedenen Mai j oder wirtſchaftlicher Not oder Gefahr den Einſchränkungen unter
Itet Jhr erlangung des Geldes es handelt ſich um etliche tauſend feiern der ſozialiſtiſchen Parteien auch die Räder der liegen, alle öffentlichen oder nad, außen wahrnehmbaren privatenNarr blieben erfolglos Straßenbabn ſtillſtehen, ſcheint ſich nur zur Hälfte be Veranſtaltungen, welche die Schauluſt oder das Bedürfnis nach
e wieder ſtätigen zu wollen. Zwar hetzen die Transportarbeiter-Ver- leichter Unterhaltung oder Zerſtreuung befriedigen eder demrt grobe Der Milchpreis bleibt ireter unter Drohungen (z. B.: „Wer arbeitet verſündigt ſich l Sinnenreiz dienen, verboten. Ausgenommen ſind ſolche Veran-

D. n de eiligen Sache des Proletariats“ uſw. uſw.) die Ab ſtaltungen, bei denen erkennbar Jntereſſen ernſter Kunſt und4 S il dt Halle bleibt in der kommen gu der heilig h P h ugtutn? Der Milchpreis für die Stadt Halle bleibt in de timmung über die Frage: Arbeiten oder Feiern? unter den Volksbildung oder Wiſſenſchaft überwiegen. Jn den Ausfüh-
ö Der Milchkleinhandelspreis beträgt g sar mein en Woghe unverändert. Der Milchkleinhandelsprei Straßenbahnern gewonnen, indem nur ein kleiner Teil der Ab rungsbeſtimmungen zu dieſer Verordnung wird darauf hinge-

eun Uh- alſo weiter 780 Mark der Stallpreis 610 Mark. Die Geſtaltung ſtimmungsberechtigten ſich für die Arbeit am 1. Mai ausſprach; wieſen, daß durch den widerrechtlichen Einbruch in das Ruhr-
e des Milchpreiſes befindet ſich gegenwärtig durch ſeine Abe ber den Vemühungen der Straßenbahndireftion wird. es gebiet die außerordentliche wirtſchaftliche und politiſche Notlag
müſſen, vängigkeit von dem Berliner Buttergroßhandelsepreis in einer hoffentlich gelingen, wenigſtens am Nachmittag des begründet ſei, die Einſchränkung von Vergnügungen bezeichneter

tißraten. günſtigen Lage. Die Berliner Butternotierungskommiſſion iſt Mai die Verrehrsfperre aufheben zu können. Art rechtfertigt. Die Einſchränkung umfaßt auch das völliges Zuf en der Zentralbehörde ſeit urzem ſo h v Da ſie dabei von dem Standpunkte ausgeht, daß ihre Ange Verbot.
et e Weiervt etzt, dar r e renn bgieich ſtellten als Angeſtellte eines öffentlichen und der Oeffentlichkeit

a erhändter und M in i t ens di licht haben, der Allgemeinkeit,e l e e n gee e e eie e Das Wetler am Sonneicker hat Wochen nicht unweſentlich erhöht hat, ſind deshalb die von der i eſſen denußt, Und appelliert dabei an das Verftändvis Fr. e er rButternotierungskommiſſion notierten Präſe Inveränder S ihrer Angeſtellten, daß dieſe ſich mit einem Streik am 1. Mai Eigener Drabtbericht unſerer Schriftleitung.
e blieben, was zu dem obigen Beſchluß der Veibehaltung des vor die ohnehin erſt in letzter Zeit wieder gewonnenen Sympathien Das abziehende Tief, deſſen Zentrum nach Finnland gelangt
erbietet wöchentlichen Milchpreiſes geführt hat. der Bürgerſchaft ſchnell wieder in einer Weiſe verſcherzen wür jgt, veranlaßte in Deutſchland in den letzten 24 Stunden noch

den, die nicht nur den Straßenbahnern ſelbſt, ſondern vor ſrichweiſe geringe Niederſchläge. Bei weſtlichen bis nordweſt
q danke Wochenmarkt in Halle. allem der Stadt einen ganz enormen Verluſt bringen würde. lichen Winden und wechſelnder Bewölkung hat die Temperatur
i 23 4. 25. 4. Sie hat ſich deshalb bereit erklärt, auf die etwa 7 Mill. Mark wieder abgenommen, ſo daß ſtellenweiſe von neuem Nachtfröſtewits g Zrriofeln. 4 Pfd. l Fpter, v fd.Stuck betragende Tageseinnahme am 1. Mai zu Gunſten der aufgetreten ſind. Von Südweſten her dringt jetzt hoher Druck
n. ch Seite t v. W e gaſe eder 500 Arbeitneh mer zu verzichten und dieſe in Anſchaffung von nach Mitteleuropa vor. Unter ſeinem Einfluß haben wir mit

Potkohl. 1 Pfd. 450 460, r Arbeitskleidern anzulegen, wenn es gelingt, am 1. Mai ganz langſamer Erwärmung zu rechnen. Das neue Tief ſüdlich von
rab von der la Zipf r. Kiblicis. 1 4800 1400, Dann gehe ien ins Stackktheater Jsland wird unſere Wetterlage W w. r Sinn Weiter
Schul Radieschen, 180, 225. Hammeifleiſch 4200. 4000, Vorausſichtliche Witterung am 29. April: eWieder e v 887 x Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Sonnabend trocken, tagsüber milder.
denn in Rbabarb 1 180 Speck 1 ſo. n 1 71, Uhr 71 Uhr 71 Uhr 7 j. Uhrzand 2, zohlrüben'1 J 150 o er 1 v e r 7 Uhr r m ün du u u um Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. In dieſer Woche
tift tat F. Pfd. 57 eben v lia0o 7 Vnr Mein Tell ürmer von Sade Gehot von Seb haben Nacht und Sonntagsdienſt: AdlerApotheke, Geiſtſtr. 15;hmi e weiſe, 1vid. e Büclinge, 1 Pſ. I1100 o die üdaigin ndui SteinApotheke, Magdeburger Straße 49; KaiſerApotheke,
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Für jeden Stadt und Landkreis ein Jugendamt
S

band deutſcher Beamten- und Staatsangeſtelltengewerkſchaften
auch am 1. Mai der deutſchen Arbeit Geltung zu verſchaffen.



Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen, Sonnabend, den 28. April 1923.

Jm Schulmuſeum wird Montag, den 30. April, abends
388 Uhr Herr Prof. Dr. Riehm ſeine wundervollen Aufnahmen
von „Alt-Halle“ im Lichtbild vorführen. Der Vortrag findet im
Zeichenſaal der Alten Volksſchule, Neue Promenade 13, ſtatt.
Das Muſeum iſt an dieſem Tage auch nach dem Vortrage ge
öffnet. Am Eingang zum Saal wird ein mäßiger Beitrag er-
hoben, der zur n s Lichtbilder dienen ſoll. Wäh
rend der Oſterferien hat das Schulmuſeum wieder ein anderes
Geſicht bekommen, das freundlich zum Beſuch auch die einladet,
die ſchon in vergangenen Jahren ſeine Gäſte geweſen ſind. Die
tauſenderlei Schätze, die es birgt, ſind diesmal unter dem Ge-
danken: „Dein Haus deine Welt“ zu überſichtlichen, ſchönen
Gruppen vereinigt und bieten des Jntereſſanten genug für alt
und jung. Die regelmäßigen Beſuchszeiten liegen immer noch
Mittwoch und Freitag von 4 bis 6. Kinder unter 12 Jahren
dürfen nur in Begleitung Erwachſener in das Muſeum eintreten.
Der Eintritt iſt frei.

Herr Regierungsrat Dr. Dryander hat auf ſeinen Antrag
hin ſeinen Abſchied aus dem Staatsdienſt erhalten.

Die Volkskaffeehalle an der Alten Promenade iſt bereits
abgebrochen worden. Die Geſuche des Bundes der Kinder-
reichen ſind ſomit unberückſichtigt geblieben.

Deutſche Frühlingsfeier. Auf die am Sonntag nach-
mittag 3 Uhr im Gaſthof Tenner in Lieskau ſtattfindende
„Deutſche Frühlingsfeier“ wird nochmals hingewieſen. Mit
wirkende: Frl. Buſch (Geſang), Frl. Döhler (Klavier), Frl.
Tſchaſchel (Violine), Frl. Hellige (Rezitationen), Herr Duder-
ſtedt (Klavier), Herr Generalſekretär Michaelis aus Halle hält
die Feſtanſprache. Das Erſcheinen aller vaterländiſch geſinnten
Einwohner von Lieskau und Umgegend wird beſtimmt erwartet.
Zugverbindung für die halliſchen Parteifreunde: ab 2 Uhr nach-
mittag Hettſtedter Bahnhof, an 2,34 in Lieskau. Rückfahrt: 7,45
abends, an 8,10 Halle.

Der Evang. Verband für die weibliche Jugend Deutſch
lands gedenkt in der Woche nach Pfingſten ſeine große Jahres-
tagung in unſerer Stadt abzuhalten. Alle, die ſich zum fröhlich-
ernſten „Dienet einander“ unter Chriſti Banner zuſammen
ſcharen, ſollen ſich im großen Beiſammenſein ſtärken. Wir haben
Anmeldungen aus allen Teilen Deutſchlands, ja über ſeine
Grenzen hinaus, von überall, wo deutſche Stämme treu zur
evangeliſchen Kirche halten, auch von da, wo ſich allerlei Schwie-
rigkeiten auftürmen, z. B. aus Eſthland. Wir wenden uns nun
an die Bürgerſchaft ganz Halles, uns behilflich zu ſein, die Gäſte
unterzubringen. Stellt uns recht viele Quartiere zur Ver
fügung! Viel Laſt erwächſt den Gaſtgebern nicht; wir bitten nur
um das Bett Bettwäſche wird mitgebracht und um ein wenig
Morgenkaffee Brot und Aufſtrich wird mitgebracht. Den
ganzen Tag über ſind die Gäſte zur Tagung in der „Saalſchloß
brauerei“, wo auch für Verpflegung geſorgt wird. Junge Mäd-
chen aus unſeren hieſigen Vereinen werden mit Liſten herum-
gehen und Angebote für Gaſtfreundſchaft entgegennehmen. Helft

uns bei unſerer großen Arbeit! Die Quartierkommiſſion befindet
ſich bei Frau Charlotte Giſeke, Taubenſtraße 22.

Der Männer- Geſangverein Halle 1911 hielt am Donners
tag im „Nikolqus“ ſeine Vierteljahrsverſammlung ab, die von
über 100 Mitaliedern beſucht war. Nach Erſtattung des Berichts
über die Tagung des Saale-Sängerbundes wurde das am 16. und

17. Juni in Halle ſtattfindende Bundesſängerfeſt be
I ſprochen. Weiter wurde beſchloſſen, am 3. Juni eine Sängerfahrt
nach Bad Dürrenberg zu unternehmen. Daſelbſt ſoll gemeinſam

mit dem Oemichen- Geſangverein aus Leipzig ein Geſangskonzert
gegeben werden. Mit Freuden wurde die Mitteilung des Lieder
meiſters Herrn Nickol aufgenommen, daß der Kölner

Liederkranz eine Sängerfahrt beabſichtige und als erſte die
Stadt Halle in Ausſicht genommen habe, wo die Kölner Sänger
unter Leitung des Profeſſors Krögel ein Konzert geben werden.

Schon jetzt wurde vom Männer- Geſangverein 1911 verſichert, daß
ſie den KHölner Gäſten eine herzliche Aufnahme bereiten werden.
Des weiteren haben ſich die „1911“ zur Pflicht gemacht, die
Kranken in unſeren Krankenhäuſern und Kliniken öfters durch
geſangliche Vorträge zu erfreuen.

Stahlhelm-Verſammlung. Geſtern abend 8 Uhr fand im
„Goldenen Hirſch“ die monatliche Mitgliederver ſammlung des
Stahlhelm, Ortsgruppe Halle, ſtatt. Der Saal war auch dies
mal bis auf den letzten Platz gefüllt. Der Vorſitzende begrüßte
die erſchienenen Kameraden und gab dann bekannt, daß in der
Gauführung ein Wechſel eingetreten ſei. Nachdem er noch über
die Frontſoldatentagung in Braunſchweig berichtet hatte, nahm
Kamerad P., ein im beſetzten Ruhrgebiet Beheimateter, das
Wort zu einem äußerſt intereſſanten und ſpannenden Vortrag
über „Die Tätigkeit der Franzoſen im Ruhrgebiet“. Beſonders
lobend erwähnte er das Verhalten der Schupoleute, die dort
Unmenſchliches geleiſtet haben. Ein dreifaches Hurva wurden
den tapferen Ruhrkämpfern zum Schluß dargebracht. Nach Er
ledigung einer Anzahl geſchäftlicher Angelegenheiten der Orts
gruppe und der Stadtbezirksgruppen wurde noch der anweſende

alte Veteran Georges, ein Kämpfer von 1870/71, geehrt.
9 Schreibmaſchinenmarder. Jn der Nacht zum 27. April

ſind in einem Grundſtück der Krauſenſtraße 4 Schreibmaſchinen
mittels Einbruchs geſtohlen worden: 1 Continental Nr. 188 650
mit Kaſten; 3 Mercedes Nr. 25 060, 55 406, 72 834, davon zwei

mit Kaſten. Mitteilungen, auch vertraulicher Art, nimmt die
Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße, Zimmer 35 oder 36, entgegen.

a Eines der ſchönſten Gartenlokale inmitten unſerer Stadt,
welches vielen Hallenſern nicht bekannt ſein dürfte, öffnet ſich

in dieſem Sommer dem allgemeinen Verkehr. Der Neumarkt-
Schützengeſellſchaft ſagen wir hierdurch innigen Dank, weil ſie
dem derzeitigen Wirt, Herrn Bode, geſtattet hat, in dieſem
Sommer öffentliche Konzerte abzuhalten. Herr Bode hat hierzu
das Seifert- Orcheſter verpflichtet, welches vorausſichtlich an
Dienstagen und Donnerstagen abends 8 Uhr Konzerte

geben wird.
Jm Thaliatheater gelangt am Sonntag abend 754 Uhr die

Komödie „Straßenmädel“ zur Aufführung. Eintrittskarten an
der Kaſſe des Stadttheaters ſowie eine halbe Stunde vor Beginn
der Vorſtellung im Thaliatheater

Der „Stadtſingechor“ wiederholt am morgigen Sonntag
rmittags 1125 Uhr im großen Saale des „Stadtſchützenhauſes“

zum letzten Male das weltliche a capella- Konzert mit dem Pro
gramm ſeiner Nordlandreiſe. Eintrittsprogramme bei H. Hothan

und an der Kaſſe.

Vereins- Nachrichten
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten (Ortsgruppe Halle).

Morgen, Sonntag, den 29. April: Beteiligung an der Bismarck-
feier der Ortsgruppe Löbejün. Zahlreiche Beteiligung aus

Galle erwünſcht. Treffpunkt Sonntag vormittags 10.45 Uhr
vor dem Hauptbahnhof. Abfahrt 11.16 Uhr.

Gruppe Süd-Oſt. Alle Stahlhelmmitglieder nebſt Ange
Eörigen werden nochmals auf den heute abend im großen Thalia-
aal ſtattfindenden Rhein und Ruhrabend hingewieſen. Anfang

pünktlich 8 Uhr. Sitzplätze noch an der Abendkaſſe. Saalöff

ung 7.15 Uhr. JGruppe Nord Oſt. Ausgabe der Mitgliedskarten an die
nigen Mitglieder, die am Sonnabend (heute) ihre Mitglieds-
rte nicht abholen können oder konnten, am Mittwoch, den
Mai 1923, 7 Uhr abends in den „Deutſchen Bierſtuben“,

Roßzplatz.m ben n. S, V. „Wehrwolf“: Wir weiſen nochmals auf unſeren

Behrwolf Abend am 1. Mai 748 Uhr in der „Saalſchloß-
rauerei“ hin. Da die Nachfrage nach Einlaßkarten ſehr groß
ſt, empfiehlt es ſich, 53 baldigſt mit Karten zu verſehen. Vor
erkaufsſtellen: „Halleſche Zeitung“, Leipziger Straße, „Allge
reine Zeitung für Mitteldeutſchland“, Neue Promenade, Firma

Aßmann, Gr. Ulrichſtraße, Zigarrengeſchäft J. L. Heiſe,
H. Rühl Pelttrate

N. D, O. Dienstag abend Wehrwolf „Saalſchloßbrauerei“.,
Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder erwünſcht. Nächſte Verſamm-
lung 11. Mai.

RheinländerVereinigung. Mittwoch, den 2. Mai, ordent
liche Monatsverſammlung.

Plattdütſcher Vereen „Holl faſt!“ Am Sünnabend, den
28. d. M., in Kohls Reſtoratſchon in de Königſtraat groten Klöhn-
und Döntjesabend. Nige Maagten ſind uns hartlich willkamen.
Ann diſſen Abend ward ok de Jnföhrungskarten to uns internes
Fröhjöhrsvergnögen utgeben, datt an'n 5. Mai in'n Wittbeerſalon
in de Bernborgerſtraat ſtattfindt.

Aus Mitteloerttſrhlano
Der Streik bei Zeif;

Schnell bereit mit der Solidaritttt.
Jena, 28. April.

Obgleich der Streik im Betriebe der Firma Carl Zeiß und
des Glaswerks von Schott u. Genoſſen erſt einige Tage dauert,
ertönt bereits der Ruf nach einem Eingreifen der Thüringer Re

Der Ortsausſchuß Jena des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes hat in ſeiner geſtrigen Sitzung den
Streikenden die volle Sympathie ausgeſprochen
und folgenden Beſchluß gefaßt: „Falls die Notwendigkeit dazu
eintreten ſollte, werden alle gewerkſchaftlich organiſierten Ar-
beiter Jenas aufgefordert, mit allen Kräften aktiv in den
Kampfeinzugreifen. Jm Intereſſe der arbeitenden Be
völkerung Jenas erwartet der Ortsausſchuß von der Thüringer
Regierung, daß ſie als Aufſichtsbehörde der Stiftungsbetriebe
dem arbeiterfeindlichen, mit dem Stiftungsſtatut in Widerſpruch
ſtehenden Treiben der Großfirmen Einhalt gebietet.“

Jena, 28. April.
Auf Veranlaſſung des Staatsminiſters Frölich wird Mini-

ſterialdirektor Baerwinkel zur Beilegung des Streikes in der
Jenager optiſchen Jnduſtrie Verhandlungen zwiſchen beiden Par
teien in Jena führen.

z

Ueberall proletariſcher Ordnungsdienſt
T. U. Schleiz, 28. April.

Jn der letzten Verſammlung der V. S. P, D. wurde nach
einem Bericht der „Tribüne“ einſtimmig beſchloſſen, auch in

Die Uberraſchung
für die Staötleſer der „Halleſchen Feitung“.

Vom I. Mai ab bringt die „H.
bereits am frühen Nachmittag die

amtlichen Börsennotierungen,
dazu einen Verhandlungsberieht der

Reichstags und Landtagsverhandlungen
desselben Tages. Das, was die
Berliner Zeitungen erst nachts
bringen, erhalten unsere Leser dann
bereits am Nachmittag. Es ist
daher unumgänglich, dass die
„H. Z.“ dadurch am Nachmittag
ca. I Stunde später erscheint, ihre
ARtualität wird aber um s0 grösser.

Pas leistungsfähigste Blatt
ist die „Hallesche Zeitung.

Werbt Leſer für die „H.

Schleiz einen Ordnerdienſt zum Schutze der Verſammlungen der
V. S. P. D. und der Gewerkſchaften und zum Schutze der Par
teieinrichtungen ins Leben zu rufen. Bisher haben wir noch
nichts davon gehört, daß ſozialiſtiſche Verſammlungen hier von
gegneriſcher Seite geſtört worden wären. Es ſcheint daher noch
ein anderer Zweck dieſer Neueinrichtung zugrunde zu liegen.

Der I. Mai und die Thüringer Schulen
T. U. Weimar, 28. April.

Aus Lehrerkreiſen erhalten wir folgende Zuſchrift:
Die jüngſte Tat des Miniſters Greil iſt zwar bereits

wiederholt in der Preſſe gebührend gekennzeichnet worden, ſie
verdient aber eine eingehende Beleuchtung auch nach
der pädagogiſchen und ſchuliſchen Seite hin. Der
1. Mai iſt bekanntlich als Gründungstag des Landes Thüringen
zum geſetzlichen Feiertag erklärt worden. Zum erſten Mal in
dieſem Jahre ſoll er auch in den Schulen gefeiert
werden. Eine amtliche Bekanntmachung des Miniſteriums für
Volksbildung ordnet dies an. Die gleiche Nummer des Amts
blattes enthält zugleich im nichtamtlichen Teil „Anregungen
und Stoffe, die zur entſprechenden Ausgeſtaltung dieſer Ferien
dienen können“ (ſo ſchreibt die amtliche Verfügungl). Dieſer
nichtamtliche Teil, alſo ſozuſagen offiziöſe Teil enthält zunächſt
einen Aufſatz des neuen Weimarer Gymnaſialdirektors Dr.
Theil (VSP.): Wie feiern wir den 1. Mai? Der Verfaſſer
ſagt, daß die Feier des 1. Mai ſich nach drei Geſichtspunkten
richten müſſe; wir feiern den 1. Mai 1. als Natur- und Früh-
lingsfeſt, 2. als Heimat- und Einigungsfeſt für unſer Thüringer
Land, 3. als Weltfeiertag der Arbeit im Geiſt
der Volks- und Völkerverſöhnung, im Geiſt
eines lebendigen und lebenſchaffendenSozialismus. Jm Anſchluß an dieſen Aufſatz bringt das
Amtsblatt im Schlußteil eine Anzahl von Gedichten für die
Schulfeier des 1. Mai, die von dem Volksbildungs-
miniſterium den Lehrern empfohlen werden.
Unter dieſen Gedichten ſtehen nun eine große Anzahl mit rein
ſozialdemokratiſcher Parteitendenz. Wir zitieren
nur zum Beweiſe einige beſonders bezeichnende Stellen: „Auf
des Lebens Barikade pflanzt die roten Freiheitszeichen“.
„Länder krachen, wo du hinſchreiteſt, zuſammen, Völker be
freiende Revolution!“ „Wir (die Arbeiter) ſind bie neue Ver
ſchwörung der Gleichen, ihr (die bisher herrſchenden Klaſſen)
der Geſchichte ſtinkendes Aas“,

Durch die angeführten Gedichte werden in jedem Falle die
Gefühle aller Nichtſozialiſten aufs ſchwerſte verletzt. Es wider
ſpricht ſchnurſtraccs der Reichsverfaſſung, wenn das Volksbil-
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Die Eltern, und wenn es nur ein einziger Vater, eine
einzige Mutter in einer Schule iſt, haben ein Recht, zu ver
langen, daß in der Feier ſolche Stoffe ihren
Kindern nicht dargeboten werden; ſie haben das Recht,
i vorher zu vergewiſſern, daß dies nicht geſchieht, und die

heilige Pflicht, es zu verhindern, auch dort, wo es nötig iſt,
durch Beſuch der Schulfeiern, an denen nach dem Willen der Re
gierung alle Eltern teilnehmen können. Eine beſondere Auf-
gabe iſt, hier namentlich den Elternräten geſtellt, die alles tun
müſſen, um ihre Kinder vor der drohenden neuen Gewiſſens-
bedrückung zu ſchützen.

Dölau, 27. April. Deutſchnationale Volkspar-
t e i.) Die Ortsgruppe unſerer Partei nimmt geſchloſſen an der
Deutſchen Frühlingsfeier in Lieskau am Sonntag nachmittag
8 Uhr im Gaſthof Tenner in Lieskau teil. Sammelpunkt: 2,15
nachmittags an der Poſt. Abmarſch pünktlich 2.80.

Eisleben, 28. April. (Stenographentagung in
Eisleben.) Der Kuyffhäuſerbezirk im Stenographenbund
Sachſen-Anhalt (Stolze-Schrey), der jetzt 27 Vereine mit über
1300 Mitgliedern zählt, hält in dieſem Jahre ſeine 15. Haupt
verſammlung am S5. und 6. Mai in der alten Lutherſtadt
Eisleben ab.

Naumburg, 28. April. Die Stadtverordneten)
ſtimmten der Aufnahme einer vom Magiſtrat beſchloſſenen 225.
Millionen- Anleihe für Wohnungsbauzwecke zu. orgeſehen iſt
eine Verzinſung nicht unter 9 und nicht über 10 Prozent und
dreiprogentige Tilgung durch Eintragung in ein Stadtſchuldbuch,

Hohlſtedt, 28. April. Vom Spiel in den Tod
Beim Spielen ſtürzte am Mittwoch abend gegen 7 Uhr der kleine
Enkel des Mühlenbeſitzers Neumann hierſelbſt in den Mühl-
graben und verſchwand in den Fluten. Sofortige Rettungs
verſuche blieben ohne Erfolg. Allem Anſchein nach ift die kleine
Leiche in die Helme getrieben. Das Kind war 2 Jahre 4 Monate
alt und bekleidet mit einem blauen Jäckchen, dunklen Höschen
und ſchwarzen Strümpfen. Etwaige Nachrichten werden an
Mühlenbeſitzer Neumann erbeten. Bis geſtern nachmittag 5 Uhr
war die Leiche noch nicht b

Quedlinburg, 28. April. (Lungenpeſt der Wild
13 weine.) Unter dem Wildſchweinbeſtande dem

rten Forſtrevier des Harzes wütet ſeit einiger Zeit eine außer
ordentlich gefährliche Seuche, der zahlreiche Wildſchweine
ch um Lungenpeſt handelt.

wurde. Er hatte nicht damit gerechnet,
ihm den Weg verſperrte. Er ſpannte das Pferd aus und ver
ſuchte, den gen umzuwenden. Dabei et der Wagen zu

Ein
ande

ſchlagen worden. Er wurde zwiſchen den beiden
Kühen liegend tot aufgefunden.

Jena, 28. April. (Ein hartnäckiger Selbſkmordve
kandidat.) Jn einem hieſigen Gaſthaus verſuchte ein Fremw-
der, ſich mit einem kleinen Meſſer die Pulsadern
ſchneiden. Auf dem Wege nach dem Krankenhaus 7 er
ſich in die Lache zu ſtürzen. Jm Krankenhaus mußte dem
ſchleunigſt der Magen ausgepumpt werden, da er Sublimat ge
nommen hatte. Nach der Nervenklinik gebracht, entwiſchte er
ſeinen Begleitern; als man ihn endlich im Garten fand, hatte er
ſich bereits an ſeinem Leibriemen aufgehängt, doch gelang es, den
Verzweifelten noch lebend abzuſchneiden. Nun wartet er auf eine
neue günſtige Gelegenheit.

Bernburg, 28. April. (Der Reklamechef der K. P. D)
Jm Laufe des geſtrigen Abends wurden an PlakatſäulenHäuſerwänden unerlaubterweiſe Plakate angeklebt, die
zu einer Verſammlung der Kommuniſten einluden. Die eifrigen
Kleber waren, wie feſtgeſtellt wurde zwei hieſige Kom
muniſten unter Anleitung und Führung des Herrn Böhme,
kommuniſtiſchen Mitglieds des Bernburger Gemeinderats und
anſcheinend Reklamechefs ſeiner Fraktion. Der Herr Stadtver-

ſieht ſeiner Beſtrafung wegen unerlaubten Beklebens
egen.
Eiſenach, 28. April. WWartburgſpende.) Ein Bremer

Bürger ſandte dem „Verein der Freunde der Wartburg“ in
Eiſenach für die Wartburg 100 000 M., wobei er in einem mit
folgenden Briefe ſchrieb: Jch wünſche ihrer an das deutſche
Volk gerichteten Bitte den vollſten Erfolg, handelt es ſich doch
darum, wohl das köſtlichſte Juwel, was wir in Deutſchland be
ſitzen, zu erhalten.

Rudolſtadt, 28. April. Einbruch im Schwarz-
burger Schloß.) Jn das Schloß des Fürſten zu Schwarz
burg iſt vor einigen Tagen ein Einbruch verübt worden.
Dieben ſind Silberſachen und Kleidungsſtücke des Fürſten von
erheblichen Werte in die Hand gefallen. Von den Tätern hat
man bisher noch nichts entdecken können. Doch nimmt man an,
daß es ſich um dieſelben Täter handelt, die vor einigen Tagen
einer Villa in Bad Blankenburg einen Beſuch abſtatteten.

Eſchwege, 27. April (Jn geiſtiger Umnachtung.)
Ein junger Mann von hier litt in der letzten Zeit an Gemüts-
depreſſion. Geſtern früh hat er ſich vermutlich in einem Anfall
geiſtiger Umnachtung aus einem Fenſter der elterlichen Woh
nung auf die Straße geſtürzt und dabei eine ſchwere
Schädelverletzung erlitten, die ſeinen Tod zur Folge hatte.

Kaſſel, 27. April. (Politiſcher Prozeß.) Der Kauf-
mann Grünthal wurde in zweiter Jnſtanz der hieſigen Straf-
kammer wegen Beleidigung des deutſchnatio-
nalen Stadtverordneten Rechtsanwalt Brill zu
einer Geldſtrafe von 80000 Mark verurteilt. Das Ur-
teil wird auf Koſten des Verurteilten in den hieſigen Zeitungen
veröffentlicht.

dungsminiſterium dieſe Lieder hier auch nur zur Auswahlanpheht.
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Berliner Devisenkurse.
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Nachdem der XIII. ag den Neuen Satzungen dermdſchaft der Provinz Sachſen re Genehmigung des Preußi
hen Staatsminiſteriums erhalten hat, iſt die Landſchaft der

Sachſen zwecks Gewährung von Darlehen auf land
der forſtwirtſchaftlich genutzte Grundſtücke ihres VBereichs befugt
uf den Jnhaber lautende Schuldverſchreibun in Form von
indelſicheren en auszugeben.dieſe Roggenpfandbriefe der Landſchaft der Provinz Sachſen

ten auf den Geldwert einer beſtimmten Roggenmenge und
erden in Stücken von 50, 20, 10, 5, 2, 1 und 38 Zentner aus-
geben. Den Stücken ſind halbjährlich fällige Zinsſcheine für
n Jahre und ein Erneuerungsſchein beigefügt.

Die Zinſen, die gleichfalls auf eine beſtimmte Roggen
nge geſtellt ſind, betragen 6 Prozent des jeweiligen Wertes
r auf dem zugehörigen Roggenpfandbriefe angegebenen
oggenmenge. Lautet zum Beiſpiel der Roggenpfandbrief auf
en CGeldwert von 10 Zentner Roggen, ſo bringt dieſer Roggen-
andbrief an r den Geldwert von 50 Pfund Roggen.

er Geldwert der Zinſen berechnet ſich nach dem an der
erliner Produktenbörſe amtlich notierten mittleren
Durchſchnittswert für märkiſchen Roggen, und zwar
ür die am 2. Januar fälligen Zinſen nach dem Durchſchnitts-
pert für die Zeit vom 1. September bis zum 1. November des
orangehenden Jahres und für die am 1. Juli fälligen Zinſen
gch dem Durchſchnittswert die Zeit vom 1. März bis zum
Nai des laufenden Jahres. Beträgt z. B. der mittlere Durch-

ſhnittswert für märkiſchen Roggen für die am 1. Juli 1928
fälligen Zinsſcheine 40 000 M., ſo würde der Jnhaber eines
ſoggenpfandbriefs über 10 Zentner 10 000 M. Zinſen für das

Halbjahr 1923 erhalten. Steigt der mittlere Durchſchnitts-
iurs für märkiſchen Roggen im 2. Halbjahr 1928 auf 60 000 M.,
ſo würde der Jnhaber des Pfandbriefs für das 2. Halbjahr 1928
5000 M. Zinſen erhalten. Der für die Berechnung der Zinſen

maßgebende Durchſchnittspreis für märkiſchen Roggen wird vor
dem Fälligkeitstermin bekanntgegeben. Nach Artikel 74 Ziffer 8
des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch ſind die Roggenpfand Se der Landſchaft der Provinz

Sachſen zur Anlegung von ndelgeld geeignet. Die grund-
huchliche Sicherung erfolgt erſtſtellig durch Eintragung einer
entſprechenden Reallaſt (Roggenwertrente). Dieſe dient den
Inhabern der Roggenpfandbriefe in erſter Linie als reale
Ddeckung. Jm übrigen haften die Schuldner perſönlich für die
Sicherheit der Roggenpfandbriefe ſowie die Landſchaft mit ihrem
geſamten Vermögen. Die Zulaſſung der Roggenpfandbriefe der

der Provinz Sachſen an der Berliner Vörſe iſt vor
geſehen.

Mit h kann jedes land oder forſtwirt
ſchaftlich genutzte Grundſtück beliehen werden, das in der Provinz
Sachſen, in Anhalt oder in Sachſen- Altenburg be
legen iſt, ſofern es mindeſtens eine ſelbſtändige Acker
nahrung bildet. Ohne weiteres kann für je einen Taler
Grundſteuerreinertrag (oder 8 M. Kataſtralertrag oder 6 Steuer
einheiten) des zu beleihenden Grundſtücks als Darlehn ein
Zentner Roggen gewährt werden. Reicht dieſer Darlehnsbetrag
nicht aus, ſo iſt die Stellung eines Antrages auf Vornahme einer
Abſchätzung an Ort und Stelle geboten, wodurch ein weit höheres
Drlehn erzielt werden kann. Das Roggenpfandbriefsdarlehn
wird im allgemeinen nicht in barem Gelde, ſondern in Roggen
pfandbriefen gewährt. Die Verſilberung der Roggenpfandbriefe
erfolgt alsdann für Rechnung des Darlehnsnehmers durch die
Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen. Für
das gewährte Roggenpfandbriefsdarlehn hat der Darlehnsnehmer
cuf ſeinem Grundbeſitz eine Roggenwertrente zu beſtellen.
die jährlich in halbjährlichen Teilen zu leiſtende Rente für ein
aufgenommenes Roggenpfandbriefsdarlehn beträgt 6 Prozent des
in en ausgedrückten Nennwertes des Darlehnskapitals und
ſeht ſich zuſammen aus: a) 5 Prozent Zinſen (zur Verzinſung
der ausgegebenen Roggenpfandbriefe), b) 8 Prozent Tilgungs-
beitrag, o) 2 Prozent Beitrag zu den Verwaltungskoſten. Der
Geldwert der Renten berechnet ſich in gleicher Weiſe wie der
Geldwert der Roggenpfandbriefgzinſen.

Prehlitzer Braunkohlen A.G.
In der heute im Bankhaus Steckner ſtattgehabten Gene

ralver ſammlung der Prehlitzer Braunkohlen A.G.
waren 27 Aktionäre mit 2 459 8300 M. Aktienkapital vertreten.
Es erfolgte die Vorlage des Geſchäftsberichtes und der
Bilanz für 1922 und die Verteilung des Reingewinnes
von 31 094 4983,55 M.. Es entfallen auf den Beamten und Ar-
beiter-Unterſtützungsfonds 1 000 000 M., auf den Wohlfahrts-
fonds 1000 000 M., auf das Werkunterhaltungs-Konto 11 200 000
Rark. Die Dividende wurde guf 400 Prozent, gleich 0,4
Prozent Goldmark und eine Dividende auf Vorzugsaktien von
I Prozent feſtgeſetzt.

Ferner wurden einige Satzungsänderungen beſchloſſen.
Die turnusgemäß aus dem Aufſichtsrat ausſcheidendenHerren Kurt Henſchel, Zwickau i. Sa., und Profeſſor Dr.

Paul Duden, Höchſt a. M., wurden einſtimmig wieder
gewählt.

Bei einer nicht quf der Tagesordnung ſtehenden Ausſprache
er die Lage der Feuerverſicherung der Geſellſchaft wurde

keſchloſſen, die Verſicherung auf dem alten Stand zu belaſſen,
n in eine Verbindung mit der „Barbara G. m. b. H.“ zu
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Erhöhung der Mefſingpreiſe. Die wirtſchaftliche Vereinigung
deutſcher Meſſingwerke hat am 24. April die Preiſe für
Meſſingſtangen auf 10 682 M. und für Meſſingbleche auf 14 928

erhöht. Die letzte Preisveränderung war am 18. er.

e n e r rz auf 11 024 Mark u ür Meſſingſtangen au
er Kilogramm ermäßige worden.

Marktherichte
Kolonialwaren.

Kleinhanbels-Kaffeepreiſe. Der Verbraucherpreis ge
röſteten Kaffee wird vom Verein der Kafferöſter und
Händler, Sitz Hamburg, geſtern offiziell mit 14 8895—18 220 M.r Kilo je nach Qualität notiert. (Vorwoche 18 500 16 400

r

Hamburg, A. April. Kaffee: Ruhig, unverändert. Ab
chlüſſe mit ilien wurden nicht bekannt. Geſchäft verzollter

e durch Goldzollerhöhung etwas angeregter. Kakao: Bei
rubigem Bedarfsgeſchäft und kleinen Preisſchwankungen unver-
ändert. Superior Abladung Bahia à 41 Koſtfracht, Planta
tion Trindad à 45 Koſtfracht von drüben angeboten. Von
den übrigen Produktionsmärkten keine neuen Offerten. Reis:
Ruhig. Spätere Sichten gefragt, Preiſe feſt. Bruchreis feſt bei
Sr777 Angebot. Trockenfrüchte, Gewürze,

ohnen. Sehr ruhig. Auslandspreiſe kaum verändert, aber
De behauptet. Auslandszucker: Stetig abwartend.

ſchech. Feinkorn loko Mai 87/7 ſh., Juni 38 mittel Grob-
korn 87,/6 ſh., Würfel loko 836/6 ſh., Cubes loko Mai 87 ſh., Juni
37/8 ſh. Danziger loko Mai 37 ſh. Die Notierungen ſind
Briefkurſe.

London, 27. April. Zucker 36,8.
Leder und Häute.

Berklin, April. Lederbörſe.
macht ſich ein geſunder Bedarf geltend. Jn allen Artikeln ſind
Umſätze zu ſteigenden Preiſen erzielt worden. Am Leder
markt iſt die Haltung ſchwankend, und zwar je nach den Be
wegungen des Geldmarktes. Während im Großhandel der Ver-
kehr ziemlich flott iſt, klagt der Kleinhandel über ruhigeres Ge
ſchäft. Am Schuhmarkt iſt die Nachfrage beſonders nach
Saiſonartikeln recht lebhaft, wenn auch die erzielten Preiſe zu
wünſchen übrig laſſen. Nächfte Börſenverſammlung am 3. Mai.

Textilien.
Hamburg, 27. April. Rohjute. Die ſchon in der vorigen

Woche einſetzende Preisſteigerung an den Rohjutemärkten
hat ſich in dieſer Woche in größerem Ausmaße fortgeſetzt. Seit
dem niedrigſten Stande am 16. April ſind die Preiſe bis heute
um ca. 12 Proz. erhöht worden. Heutige Notierungen: gute
Firſts-- Marken 32,10 Pfd.-Sterl., gute Blitz- Marken 21,5
Pfd. Sterl., gute Herz- Marken 28,10 Pfd. Sterl., alles für
April-Mai Dampfer cif. Hamburg-BremenRotterdam.

Bremen, 37. April. Baumwolle. 438 Uhr nachm.
29 447 nom. (Vortag: 20 190).

London, 27. April. Aeghpt. Baumwolle 1685, 1676.
Liverpool, 27. April. Baumwolle 1485, 1466.
Bradforg, 26. April. Wolle. Kammzüge und Garne an

ziehend im Einklang mit den Preiſen der Londoner Wollauktion.
Alexandrien, 27. April. Aegyptiſche Baumwolle.

Schlußpreis: Sakellaridis per Mai 32,55, Nov. 34,70. Ober
ägyptiſche Aſhmouni per Juni 30,06, Okt. 28,75.

Wochenbericht vom Metallmarkt. (Mitgeteilt von der
Deutſchen Metallhande,l A.G. Berlin-Oberſchöneweide.)
Nach der Abſchwächung, die am Ende der vorigen Woche zu
verzeichnen geweſen iſt, machte ſich ſchon gleich zu Beginn der
Berichtswoche im Zuſammenhang mit den anziehenden Deviſen-
kurſen wieder eine feſtere Stimmung am deutſchen Metall
markt bemerkbar. Die Preiſe konnten hierdurch wieder faſt
auf den höchſten Stand der Vorwoche anziehen, bröckelten
im Verlaufe allerdings wieder etwas ab Die Schlußnotierungen
liegen trotzdem noch erheblich höher als die Preiſe, die vor
8. Tagen Gültigkeit gehabt haben. Im Gegenſatz zum deutſchen
Metallmarkt verkehrte die Londoner Metallbörſe während
der ganzen Woche in ſchwacher Haltung. Kupfer, Zink und
Blei haben Abſchläge um über S I. per engl. Tonne aufzu
weiſen, und nur Sinn konnte ſich auf dem vorwöchigen Stande,
nachdem es vorübergehend angezogen hatte, halten. Es hat den
Anſchein, als ob die günſtige Beſchäftigung in Amerika, welche
eine a der Metalle am Weltmarkt verurſacht hatte,
nicht mehr in dem bisherigen Maße vorhanden iſt und hierdurch
die Weltmetallpreiſe auf der ganzen Linie gedrückt werden.
Das Geſchäft am deutſchen Altmetallmarkt war ebenſo wie
der Neumetallhandel in der beendeten Woche ziemlich lebhaft.
Die Tendenz des Marktes iſt, obwohl Schwankungen zu ver

Jm Häutehandel

7 waren, ziemlich zuverſichtlich und feſt. Die
ondoner Metallkurſe vom 26. April d. J. betrugen:

Kupfer, prompt 72 Sterl, 3 Monate 73, Zinn, prompt 209 3
Monate 209 Blei, nahe Sichten 25 entfernte Sichten 25

ink, nahe Sichten 52 entfernte Sichten 32*,. Die heutigenreiſe für Neumetalle ſtellen ſich ungefähr wie folgt: Elek-
trolytkupferkathoden 10 400--10 600 Mark, Raffinadekupfer 9 400 bis
9500, Hüttenweichblei 3 400--3 500, Hüttenrohzink, Marke Ziro RR
4100--4300, Feinzink, Marke Zero 99,9 proz. 4600-4800, Banka-
zinn 29 500-30 500, Hüttenzinn 99 proz. 29 000--30 000, Antimon re
ſplus 3700--3 800 per Kilogramm. Für Altmetalle kommen
ür den Konſum folgende Preiſe in Betracht: handelsübl., tiegel-

rechtes Schwerkupfer 9300--9 400 M., handelsübl. tiegelrechtes
Schwermeſſing 5800-6000 M., handelsübl. tiegelrechtes Ma-
ſchinenrotguß 7 600--7 800 M. per Kilogramm.

Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Bericht von
G. O. Lüders, Hamburg.) Jnfolge feſterer Deviſen er
fuhren die Preiſe ſämtlicher Futterſtoffe eine weitere beträcht-
liche Aufwärts bewegung. Das Geſchäft blieb jedoch
ſehr ruhig. Reisfuttermehl, 24—-28 Proz. Fett und Protein,
prompt 42—-44 000 M., do. Mai 45--48 000 M., do. Juni 49 000
bis 52 000 M., do. Mai-Juli 50-—-53 000 M., do. weißes, prompt
43-—-45 000 M., Kokoskuchen, prompt 54——56 000 M., Kokoskuchen
Mai 58——60 000 M., Palmkuchen, prompt 42--46 000 M., Har-
burger Palmkernſchrot, prompt 40--43 000 M., Mais, prompt
56——60 000 M., Mais, Mai 61-—-65 000 M., Kartoffelflocken
29——82 000 M., Malzkeime 31--34 000 M. Dieſe Hamburger
Großhandelspreiſe verſtehen ſich per 50 Kg. ab Hamburg.

ss. Kommunalbank für Sachſen. (Gigener Draht-
bericht.) Das Jnſtitut verteilt wieder 4 Proz. Dividende.

ss. Kammgarnſpinnerei Stoehr Co., A.-G., Leipzig.
(Eigener Drahtbericht.) Die Verwaltung beantragt
auf einen Reingewinn von 131,47 (18,65) Millionen eine
Dividende von 50 (25) Prozent und einen Bonus von
1500 (150) »M., ſowie die Zuweiſung an die Sonderrück-
lage von 37 (0) Millionen, Zuweiſung an die geſchäft
liche Rücklage 3 (0) Millionen und Aufwendung für
Wohlfahrtszwecke von 16 Mill. M. Auf neue Rechnung
kommen 5,15 (2,0) Millionen.

Mittags-Börsendienst der H.
Halleſche Börſe.

Die heutige Börſe verkehrte in ziemlich feſter Haltung,
doch hielten ſich die Umſätze in engen Grenzen. Halleſche Bank
vereinsaktien notierten 109 Proz. über Berliner Kurs und blie
ben bis 6000 Proz. angeboten. Diskontobankaktien konnten
ihren Kursſtand um 200 Proz. erhöhen und blieben dazu geſucht
(3400). Gewerbebankaktien waren bei ungefähr letztem Kurſe
angeboten. Bergwerksaktien waren recht feſt. Halleſche Pfän
nerſchaft waren mit 48 000 bezahlt und blieben zu dieſem Kurſe
weiter geſucht. Riebeck blieben mit 185 000 rein Geld. Jnduſtrie-
aktien waren auch meiſt höher als das letzte Mal. Ammendorfer
Papierfabrikaktien waren mit 26 000 Proz. bezahlt und blieben
geſucht. Cröllwitzer mit 30900 Proz. rein Geld, Eilenburger
Kattun nominell 50 000 Proz. Brief. In Eiſenwerk Brünner-
aktien entwickelte ſich lebhaftes Geſchäft mit etwa 500 Prozent
höherem Kurſe als das letzte Mal. Sie wurden mit 15 000 Proz.
bezahlt. Halle r wurden lebhaft gefragt bei 1002 höher als Leipzi mußten bei 10 100 repartiert Seliheim. Für den

werden. Glaugziger Zucker nominell rein Geld 90 009 Prozent.
Halleſche Maſchinen waren ſehr lebhaft geg. und m mit
70 000 Proz. repartiert werden. Halleſche Röhrenwerke bewegten
ſich auf ungefähr letztem Kursſtand und wurden mit 18500 Proz.
bezahlt. Gebr. Jentſch- Aktien notierten 27 500 und waren zu
dieſem Kurs ſtark geſucht. Gottfried Lindner n bedeutend
höher als in Leipzig und notierten 27 500, zu welchem Kurſe ſie
noch geſucht blieben. Die jungen Aktien wurden mit 24 500 be
zahlt und blieben weiter dazu geſucht. Wegelin K Hübner ſtell
ten ſich auf ungefähr den gleichen Kurs wie am letzten Mal und
wurden mit 15 009 Proz. bezahlt. HalleHettſtedter Eiſenbahn
31 000 Proz. Geld.

Halleſcher Produktenmarkt.
Bei den wenig veränderten Deviſen verkehrte der Markt in

ſtiller Haltung. Das Angebot war ſehr die Käufer ſind
aber ebenfalls zurückhaltend und Abſchlüſſe kamen deshalb
ſchwer zuſtande. Roggen iſt ſchwerer als Weizen zu ver
kaufen, da für Umlagezwecke nichts mehr benötigt wird. Gute
Braugerſte hatte Geſchäft, dagegen war Umlagegerſte ſchwer
unterzubringen. Hafer iſt in guter Qualität beachtet. Mais
hatte nur ſtillen Umſatz. Gute Viktorigerbſen ſind noch gefragt.
Futterſtoffe ruhig.

Es notierten: Weizen 60—81 000 ab Station Halle, Roggen51-—51 500 ab märtiſchen und ſchleſiſchen Stationen, hieſige

Sommergerſte 53--54 000, R.-G.-Gerſte 51 000, Hafer 52 000,
Mais loko Hamburg 55 000, Weizen- und Roggenkleie 28—29 000,
Raps 119--115 000, Leinſaat 110--115 000, Viktorigerbſen 83 000
bis 85 000, Rapskuchen 43--44 000, Trockenſchnitzel 19-19 500,

m Zuckerſchnitzel 28—29 000, Kartoffelflocken 27 500 bis

Berliner Produktenmarkt.
Berlin, 28. April

Am Produktenmarkt entwickelte ſich in Roggen lebhafteres
Geſchäft, für den anſcheinend für die Reichsgetreideſtelle Kauf-
aufträge vorlogen. Weizen war ſpärlich angeboten und hoch
im Preiſe gehalten. Gerſte wurde nur wenig umgeſetzt. Hafer
war nur für den Weſten begehrt. Mais war ziemlich unver-
ändert. Mehl und Futterſtoffe ruhig.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 61500--62500, behauptet.
Roggen, märk., 51500 52000, schles. 51000--51500, behauptet.
Wintergerste Sommergerste märk. 47000--48000, behauptet
Hafer, märk. 46000--47000, pomm. 45000--46000, behauptet.
Mais, La Plata, ohne Provenienzang. loco Berlin 55000

bis 56000, behauptet.
Weizenmehl 170 000-180 000, feinst. höher, behauptet, Roggen

mehbl 145 000- 150 000, behauptet (je 2 Ztr.).
Weizenkleie 28000, behauptet, Koggenkleie 29000. ruhig.
Raps 110 000--115 000, Leinsaat 110 000-115 000, behauptet.
Victoriaerbsen 85000-85000 Lupinen. gelbe 85000--95000
Kl. Speiseerbsen 63000--6800 Serra della, neue 130000--145000
Futtererbsen 50000--55000 Rapskuchen 42000--43000
Peluschken 60000--65000 einkuchen 65000 70000Ackerbohnen 45000--47000 Prockensechnitzel, pr. 17000.18000
Wicken 60000--67000 Zu ckerschnitzel 25000
Lupinen, blane 60000-70000 Torfmelasse 17000
Kartoftelflocken 26500.

Weigzen- und Roggenſtroh 18 900--20 000, Haferſtroh 15 000
bis 17000, bindfadengepreßtes Stroh gebünd. Langſtroh
19 500--20 500, Wieſenheu, 1. Sorte 19 000--21 000, 2. Sorte
16 000--18 090, Kleeheu

Leipziger Produktenmarkt.
Weizen, hieſ. u. braun. 58 000-—62 000, Roggen, hieſ. u.

preuß. 47 900--51 000, ruhig, Gerſte, Brau-, hieſ. u. Saale
47 000—52 000, Wintergerſte 48 000-48 000, Hafer, inl. 44 000
bis 50 009, ruhig, Mais, amerik. 62 000--64 000, Mais, runder
65 000-69 000, Raps 100 000--110 000.

Mallesche Notierungren.
Halle a. S., den 28. April 1923.

Ohne Gewühr. Anleihen
3 h Uandseh. Zentral-Ptdbr. 200, 6 4 Säohs, landsch. Ptdbr. 300. b0

a o 185, 34 o J 250. 64 o 89 150. 3 260. dAktien.
Hallescher Bankverein 6000 B Glauziger Zuckerfabrik 90000. G
Diskontobank 3400,0 Hallesehe Maschinenfabris 709000., b
Gew.- u. Handelsb, 1-6675 3450 6 Hallesche Röhrenwerke 18500,b
do. hlb. Div. 5676--10675 3000 HildebrandschelManhlenwerke 27000, ba
do. ohne Div. 10076 20675 3000,66 Gebr. Jentzsch 27500do. La. B. o. D 20676 24675 Kaiserbad Schmiedeberg
Vers. Iduna, Feuer 4000, e Wilh. Kathe. Akt. 17000, v
Hall. Pfannerschatt A.-G. 48000, 6 Körbiedorfer Zuekertabrik 55000,

v junge Kyffhäuserhatte Nr. 1--8500 [15000 GPrehblitzer Braunk. A.-G. 67000. b Goötttried Lindner alte 27500 b
Riebecksche Montanw. A.-G. 1850006 v neue 24500, v
W. -Weissent. Brauuk.-A.-G. 1200000 Schraplauer Kalkwerko 12500, de
Ammendorfer Papierfabrik [26000 B Wegelin Habner, alte 16000 b
Cröllwitzer Papierfabrik 30000. G Zeitzer MasohinenfabrikCönnerner Maztfabrik 18000,0 Zuckerraffinerie Halle 30000. G
Eilenb. Kattun-Manufaktur 50000,6 BLalle-Hettst. Eisenb A. La. A. 1000.6
ERisenwerk Brünner 1--2000 16000 d Bruckd. Nietleb. Berghbau- Ver.
F. L M. F. Zimmermann Co. 10000,6 Discontob., Bez. R. w.
v 4 Vorz.- A. a KGotttfr. Lindner, Bez. R.Berliner Börse

Amtliche Kurse vom 27. April 1923.
Bank Aktien N. 4. 26. 4. Bisonvahn- Akten 27. 4. 26 4

Commerz- u. Privatb. 16500 16000 Halle-Hettstedter 33000 32500
Deutsche Bank 29500 29500 Hamburg. Hoehbahn 8500 8300
Dresdner Bank 18000 17000 do. neueHallesech. Bankverein 61650 6100 Krefelder BVisenbahn 24000 24000
Kieler Bank 9500l 9960

AKtien von industriellen und Bergwerka-Gesellschaften
Ammendorfer Papier 27750 26900 Magdeburger Gas 11500 11100
Anhalt. Kohlenwerke 56500 66000 Manselder Bergbaun 385000 83100

do. Riebeck Montan 199000 185500Cröllwitzer Papier 82000 85000 Roeitzer Braunkohle 61000 64000
Dessauer Gas 22000 20000 do. Zucker-Raff. 45000 44100
Döring Lahrmann 20600 19000 Sangerhäuser Maseh. 66000 60000

do. Hugo Schneider 61500 50000Filenburger Kattun do. nene 49900 48000Glauziger Zucker 102500 100000 Wegelin Hübner 14900 14000Hailesche Masehinen e Werseh- Welzeent Br.
Hildebrand. Mühlen

SexnalVortrag. Wie man uns mitrteilt, ſollen „Die Wun-
der des Jnnenlebens“, die der Naturforſcher Oskar Kirchner nach
dem Entdecker Profeſſor Friedrich Robert über die Entſtehung
des Lebens Bub oder Mädel die neueſte Verjüngungsmög-
lichkeit ufw. veranſtaltet, in einem wiſſenſchaftlichen Lichtbildervor-
trag noch einmal Freitag, den 4. Mai, abends im „Wintergarten“
wiederholt werden. Dieſe Themen haben überall, wo der Vor-
trag gehalten wurde, ein großes Intereſſe hervorgerufen. Wei
teres im Anzeigenteile.

Robert Haberſing
internationale und Uebersee-Spedition

lagerhäuser Berlin SW. 11.
an 8 Sahnhöfen u. 4 Häfen

d
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Halleſche Zeſtüng“, Candeszeſtung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen. Sonnabend, den 28. Avril 1923.

gern e
sicherun
Iduna

Herr Direktor

warden,

à. Js. verstarb nach längerem
das Wirkliehs Vorstandemitglied

der Iduna-Lebens-, Pensions. und Leibrenten-Ver-
gesellschaft a. G. zu Halle a. S. und der

euer-, Unfall-, Haftpflicht- und a
sioberungs- Alctiengesoliscbaft zu Halle a

HALILE a. S., den 28. April 1923.

Aufsichtsrat und Vorstand
der Iduna-Versicherungs-Gesellschaften.

pr. jur. Garl Freyse,
Der Verstorbene war ausgestattet mit reichen

Geistesgaben und verband starke Energie mit an-
regendem Wesen und persönlicher Liebenswürdigkeit.
Er wirkte seit Mitte 1916 für die verbundenen Gesell-
schaften, die sein Andenken stets in Ehren halten

Herr Direktor

und Gönner fortleben.

Am 27. April verschied nach schwerem Leiden
das Mitglied des Vorstandes der Iduna-Gesellschaften,

Dr. jur. G. Freyse-
Trauernd stehen wir an der Bahre des vortreff-

lichen Mannes, der hohes soziales Verständnis und
Mitgefühl für seine Mitarbeiter besass, und dessen
liebenswürdiges Wesen ihm alle Herzen gewann.

In unseren Herzen wird er als unser Preund
Wir werden ihm stets ein

dankbares und treues Andenken bewahren,
HALILE a. S., den 28. April 1923.

Die Angestellten der „lduna“-
Versicherungs-Gesellschaften zu Halle a. S.

Die Ankaufs- und Verwertungertene für

Awvelen u kleinen
Iiwe lieren, Gold- u. Shberschmieden von Halſe
und dem Reg.-Bezirk Merseburg befindet slch

Landwehrstrassoe 7
im Laden des Herrn Muweſlers Graimbko.

Fernruf 6505

unüber-
troffen

tn seiner

Familien-
u. Stärkewäsche.

Lisene Läden in Halle:
Königstraßo 25 Gr. Steinstraßo 56

Indw.-Wuchererstraßo 7 Markt 13
I Geiststraße 36 Leipzigerstraße 60

Steinweg 25.

z Möbelfabrik
Hörewigter Nschlermetsler

Halle a. S., II. Steinstr. G.

Werkstätten für
Wohnungseinriehtungen.

Fernruf Nr. 6642.

Ktrelehferiige back- u. Delfarben
nur in bekannter pises hsämwlehe Ffarden, leime, Firnisse ung lacke.foderne Japetentarben in en farbibnen.

Gunstigeto
Krütg son, Vniversal Dro orfoKönigstr. 24-25. Tol. 6319.

Cedr. Bethmann,

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grohe Steinstraßbe 79-30

1

in weicher Polsterung

W

Riesenauswahl

Herren
Stoffe
viel ſchöne Farben,

allerfeinfte Qualität.
Sportſtoſfe
Frackſtoffe
Cutawayſtoffe
Koſtümſtoffe

Kleiderſtoffe
Bluſenſtoffe
Rolkſtoffe

Futterſtoffe

ſehr billig.
Kuhland,
poſtſtraße 3.

„;Z

Chaiselonques
eigener Anfertigung.
weitgehendste Zah-
lungserleiehterungen
Bruno Pariz, Halle a. S.

fen. u. hernsolen
erstklass. Erzeu pess

grosso Auswahlſande Preise.
b. Mappenbarn,

Voranzeigezu dem höehst belehrungsroiehen, m alen
Sthdten gerühmten Vortrag

Me Wunder des nnenlebens!
Glänzende Aufnahme in allen Städten. Auf
allgem. Wunsch einmalige Wiederholunz

wegen Ueberfüllung des Saales.
Wichtig für alle Frauen, Mädchen u. Männer.
Wissenschaftl. Lichtbildervortrax über die
neuesten Entdeckungen der Entstehung des

Lebens bzw. des Menschen.
Bub oder Mädel mögen

u. V. a. und die neuesten Verſüngungs-
möglichkeiten u. v. a. n. d. Entdeecker Prot.
Friedr. Robert, erklärt von dem Natur-forscher s Kkar Kirehner, im

Wintergarten am frelan den Mal,
abends 8Siehe Plakate an en Saulen.

Vorverkauf: Zig.-Geschäft Max SehulzEcke Gr. Ulrichstr. Gr Steinstr. 1--2, Zig.
Geschaäft Walter Wilnelmy, Leipziger

Str. 87, u. am Büffet im Wintergarten.Abendkasso ab 68 Uhr. Sperrsitz u. I. Platz
nuwmeriert.

dtadt Tbegate
Sonnabend abds. 7,
Der Wattensehmied

Sonntag r 3UhrOthello
Sonntag abds. I

Die Königin ronMontag bende

E Wilhelm Toell.

Sonntag abends 7 Uhr

Srabenmäge.

künstlersplele
Be. Bu. Bü.

Täglich das grosse
2: n MontagSrengkere tür den bdel.

Kammersäng. E. K. Mitschol.

(Apollo-Theater).
Sonntag, den April. vorm.

Vortrag desVümehemikors O. P. Herrnkind:

Karten zu 800, 600. 400 und 200 M.

C. T. Lichtspiele am Riebeckplatz

11 Uhr

Wie ein Kinofüm entstent.

Liübelle,
Alte Promenade 11.

Täglich der vorzügliche

Ehrenabend
für die Damen-
Box Kämpfe.

Modernes Theater.
Nur noeh einige Tage

das grosse April Programm.

gern 200. rn
Sonntag, den 29. April,

nachm. 4 Uhr
Gr. Konzert

vom Steuer-Orchester.

Schurigs Maldkater
Die beliebten

Waterländischen Konzerte,
ausgeführt vom Seifert-Orchester,

finden
jeden Sonntag, Donnerstag u. Freitag
3 nachm. statt. Hierzu laden höſliehst ein
Fr. Sehurig., Ausikmstr. Richard Seifert.

Leitung: Obermusik-
meister K. Stener.

Abends 71

h Ball.
r J Kernnachm.Künstler- üonert.

Abends 7 Uhr
Gesellschafts Abend

nur für Dauerkarteninb.
Zoo und Wittekinch:
Eigene e torei

Mohenzollernhof,Magdeburgerstr. 65.
Morgen sowie jeden Sonntag

5 Uhr-Tee,

im WDienstag, d. 1. Mai,nachm. 4 n
I. Abonnements-

Berlin.

I steigerungen! Auf der
bleibt sie die

4. Mai in Berlin,

29. Juni in Hannover,
13. Juli in Berlin,

Anmeldungen an

Deulsche Wollgesellschaſt

des WVollverwerfunos verbandes
deutſcher landwirtſcheftsſammern

Landwirte schickt Eure Wollen nur zu den Ver-anzen Welt bewährt, ist und
ste Verkaufstorm.

Nächeate Versteigorungen:

21. Juni in Güstrow (Mecklenburg),

24. August in Haile oder Leipzig.

Berlin SW 11, Anhaltstrabe 7.
Fernruf: Nollendorf 4830 vnd 8251.

Läcken
Gr. Steinstr. 54,
burgerstr. 6,

C

a„Anion
Fäpberef und chem. Remngungsanstaſt,

Baumwoll-Echt-Färberei.
(Iicht-, waseh-, trag- und wetterechkt.)

Musterausstellung Leipzigerstr. 48.

Leipelgerstr. 45,

Luduig t Duchererstr. 55.
Fernruf 2923.

Geiststr. 29,
Schmeerstr. Merse-

Thulld-Theuter

Letter Termin
Söſumngen für anſere

Preisaufgabe
Ignt re d der au eben n vſowie an den Anwerden nur noch asſiue

bis zum 1. Mai
in unſeren Filialen und in der Ge Geſchäft

ſks re inn s enigegengenommen
e a die zur ung notigengratis abgegeben werden. Seſite

Hartmann Hansen,
lamtſtraße 9,

Feolam rake Rsſelderſſexhe 4. richittabe

sonnt

vezug

Geſchäftsſt

abends vor
e

Großer Kavalier- Ball
erstklassiges Künstlerkonzer

Ballhaus Wiüntergarte
Magdeburger Straße 66.

Morgen sowie jeden Sonnvon 4 Uhr ab im Spiegelsagi

Im Cafe tüglieh ab 4 Vhr

Alleinvertretung
für den Regierungs
bezirk Merseburg

Abert Manthey,
Gr. Ulrichstr. 12.

De Gravierungen
W. Gerstheker,

o ptmannHaire a S HIeime VI her e 36

Gravaux, Schüſersboß 40. der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.
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Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
n. ſonſtigen Beſoraungen nur bei den Juſerenten

Eine

vie einSaalschioß- Sohulthe

8 4 r untBrauerei. Sonnt— o en der
Sonntag 7 Uhr Vereinsräume frei V zu ws

umſomgrobes Konzert eder Bergkapelle. II Unke Einſatz
D. 2. Fanfarenmärzeko) i Ter n eIm kl. Saal von 7 Vär ab Off. u. T. 3061 r re

Ball I. Seſchäftsſt. d. S iber die
vorfälle
ſtandene

Offeriere einen Posten Mar
v mtgegenSozialiſtFruchtweinUnterſu-

à Fflasche I500 Mk. auch
Ohne Glas, ohne Steuer. Sozialif

Nur an Wioderverkkufer. ſorderer
A. Willy PFriedriech, ff.

Wein- und Spirituosenhandlung, ſache
HNalle, Gütchenstr. 14. Fernr. 2866, Stund

Kaufe leere Weißweinflasehen Grup
von 100 bis 150 Mark. ihren

hätten

Am
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Nation
rufen
ſammlir

liſten v
Fall D
dieſen
ich, da

Di
dulden

ſtern
f
weil

den

verordnen ständig m
viele tausend Aerzte.

Ifred Scheibe, Bierhanädlun köpfeu h Fernepr. 5 ee

nWir kaufen Kal 63 We
n eäb on ejege Korkumnenreageboi für der 9

natio
eMauser-Pistolen]

aueh Umtauseh geg. Taschen-Pistolen. 9

t an eI

Feldsteecher De
iehstr. 34Zobel K Banse, rigen

t

verhi

Schnoell
Orge

sauber
Nipreiswert b

erhalten Sie jede Druck- Gan
ſache angefertigt in der

Buch- und Kunstdruckerei r
120OTTO THIEIE, z

Verlag der „Haleseehen Kin
Halle a, d. S., erteipziger Str. 61/62 Celeph. 780.

An



auf Goethes Spuren
Entdeckungsfahrten durch die Heimat.

Von Ehrhard Evers.

J da hinü in dier Wer den We WeSchlachte
Groß Görſchen und Leipzig ſelbſt die altenknattert und die Kanonen gebrüllt haben. Wie manche

hier noch Spuren von Goet
heit noch

wohl ſpät
Habt Jhr mit Herren

Rippach alſo iſt der Ort,

an der Straße,
Haus, mit hohem Giebel, mit ausgreifendem Dach mit vielen
dachaugen, das vor ſeiner Front im Jnnern des Hofes mit
einigen breiten Steinſtufen freundlich zum Eintreten einlädt.
Durch einen s a ne den rings Räume ſich an

ließen, geht ins Jnnere des es.ſt San erzählten mir ebenſo wie einige ältere Dorf-
bewohner, daß auf dem Hofe ein „Goethehäuschen“ ſtünde.
Meiner Frage ward eine freundliche Antwort: Wir ſchritten durch
eines der den Hof umgebenden Gebäude, kletterten eine ſteile
Leiter an der Rückwand empor und ſtanden dann oben, weit über
der Straße, faſt in Höhe der umliegenden Häuſer, im Garten.
Noch ein paar Schritte, und wir ſahen uns vor einem kleinen,
wenige Quadratmeter Raum bedeckenden Gartenhäuschen, von
dem ich durch die liebenswürdige Unterſtützung meines Freundes
Verner Trautloff beiſtehendes Bild zu zeigen vermag.
Hinzuzufügen iſt, daß das Haus nicht mehr in dem hier gezeigten
Zuſtand iſt. Ein gewaltiger Sturm hat vor zwei Jahren das
ganze Dach heruntergefegt, ſo daß nur noch die Grundmauern
mit der Holzverſchalung ſtehen geblieben ſind. Geht oder viel-
mehr blickt man von der Eingangstür herunter nach dem Gehöft
und der Straße, ſo kann man da eine etwa zwei Meter breite
Flucht ziehen, die heute zum Teil verbaut, einmal einer Treppe
hier herauf ient haben mag. Beſtätigt wird dieſe Annahme
noch durch die Senkung des Geländes, die hier ſich anders ge
ſtaltet als an der übrigen Rückſeite der anliegenden Stallungen
und Scheune. Das „Goethehäuschen“ mag alſo ganz getroſt, als
das Hauptgebäude des Seibothſchen Hofes noch Poſtſtation war,
den zahlreichen Paſſagieren der Poſtlinie Frankfurt-- Leipzig als
angenehmer W n gedient haben, um in der kurzen
Pauſe, in der die Pferde umgeſchirrt und ausgeſpannt wurden,
er kühlen Trunk im Schatten grünen Weingerankes zu ge
neßen.

Man hielt mich offenbar für einen Altertums
forſcher“, und gab dieſer Frage auch beredten Ausdruck. Da
nun das Jntereſſe an der großen Vergangenheit des Ortes rege
geworden war, machte man mich auch auf noch eine Perle des
Ortes aufmerkſam: die Napoleonsſcheibe. Jn der Tat
haben ſich ja der Rückzug und kleine Plänkeleien auf der Straße
Leipzig abgeſpielt. Und ſo ließ ich mir denn die
„Napoleonsſcheibe“ zeigen. Sie ſollte ſich im Gaſthof des Ortes
befinden. Nun, das waren wenige Schritte, und in der Gaſtſtube
fragte ich den Wirt nach ſeinen Napoleons-Erinnerungen. Das
erſte, was er mir nach einer bejahenden Zuſage verriet, war, daß
es im Orte auch noch ein Goethehäuschen gebe. Da käme ich
eben her, ſagte ich, und ließ mich in das obere Stockwerk führen.
Dieſes alte Wirts haus von Rippach iſt wirklich einköſtliches Ding. Meterſtarke Sandſteinwände in einem langen
Flur, von gefällig geſchwungenen Fenſtern anmutig unterbro-hen,
bilden das Rückgrat des Hauſes. Eine breite Treppe, von kräf
tigem Geländer getragen, führt nach oben, und das Ende des
oberen Flures bildet ein in die Rückwand eingebauter Kamin,
der in ſchlanken Linien einen wohnlich einladenden Ton in den
Rhythmus des Baues bringt. Rechts liegt, mit der Ausſicht nach
zwei Seiten, ein geräumiges Zimmer: das Napoleons-
zimmer. Mit der Scheibe iſt es natürlich ſo wie mit Luthers
Tintenklex auf der Warkburg ſie iſt längſt hinüber. Die
anderen erhaltenen Scheiben ſind von einer kaum glaublichen
Dünne und Weichheit, dazu eifrig von den bekannten Namens-
zügen und Zeichnungen beſuchender Gäſte „geſchmückt“. Das
Ergebnis der Expedition iſt, wie meiſt bei dergleichen Dingen,
natürlich gleich Null. Jmmerhin wird im Bruſtton feſteſter
Ueberzeugung erzählt, daß Napoleon auf der Flucht von Leipzig
hier in dem Zimmer geweſen ſei und in die Fenſterſcheibe den
Plan zu einer Schlacht eingeritzt habe.

Wir begaben uns wieder in die Gaſtſtube, doch der freund
liche Wirt hatte noch etwas zu zeigen: ſeinen Keller. Ausge
tretene Sandſteinſtufen führen einige Meter tief in die Erde.
die Wände und Decke ſind durchweg mit Sandſteinblöcken aus
Femauert und am Ende des Kellers führt ein allerdings nicht
ſehr tiefer Gang weiter in die Erde hinein. Er iſt bald ungang
bar und von Geröll verſchüttet. Das Ende jedenfalls findet ſich
in Dehlitz unweit der Saale, iſt aber auch dort nur wenige
Meter gangbar. So hat das kleine Dörfchen an der Frank
furter Straße zwar keine weltbewegenden Schätze verborgen,
aber es lohnt ſich wohl, bei einem Ausflug in die Gegend von
Lützen über die Schlachtfelder auch hier einmal einzukehren, be
ſonders wenn man im nahen Röcken nach dem Geburtshauſe
und Grabe Friedrich Nietzſches und in demſelben Ort dem
r 4 Johann Gottfried Seumes einen Beſuch ab

en wi
Heute ſieht das Ganze etwas wüſt und verwildert aus. Die

Beſitzer haben bisher nichts an dem ganzen Bau geändert, doch
jetzt, da die Natur mit dem Einreißen begonnen hat, iſt es nicht
ausaeſchloſſen, daß man ihrem Beiſpiel folgt. Jm Zeitalter der

Brennholgknappheit wäre das kein Wunder. Und wäre es
darum, und vielleicht findet ſich, durch dieſe

eilen angeregt, der eine oder andere, der aus
literariſchem oder irrt r Jntereſſe miteinigen geringen itteln das verfallendeStück erhalten hilft.

Der untere Teil des Gartenhäuschens iſt, wie ſchon geſagt,
noch erhalten. Er dient als Spatenkammer und Stapel für das
heruntergewehte Dachgebälk. Ein breites Fenſter, mit Weinlaub
umrankt, läßt das Licht hereinfallen. Eine ſchöngeſchwungene
Wendeltreppe führt in einer weiten Windung nich dem oberen
Stockwerke, das eine ringsumlaufende Galerie gehabt hat. Gegen
die weiteranſteigende Rückwand iſt der Blick beengt, doch weſtlich
und ſüdlich konnte er über das nahe Dorf und die weitere Um-
gebung von Rippach ſchweifen.

a
e

ſlenbur
Von Konrad Haumann.

Eilenburg Viel harter Trotz türmt ſich über der Stadt,
Schwebt feierlich im Orgelklang das fromme Chriſtenlied

Nun danket alle Gott,
Mit Herzen, Mund und Händen

über rotbraune Viebel. Martin Rinckart, wackerer und glau-
bensſtarker Eilenburger Pfarrer, einer alteingeſeſſenen Bau
herrnfamilie entſtammend, ſchrieb er vom ſchweren Alp dreißig-
jähriger Kriegsnot befreit dankerfüllten Gemütes.

Wuchtet in mittelalterlichem Grimme die Nikolaikirche wolken
vragend empor. Nicht ſanfter Milde, greiſer Ehrwürdigkeit
reich, nein markig und zornroten Antlitzes wie Dr. Martinus
Luther, bei einer wetternden Streitrede. Unduldſam und wild
das rote, rohe ungeſchlachte Bauwerk, wie die wutvollen Schreck
niſſe des 30jährigen Glaubenskrieges des ungefüg- eckigen Turmes
klobige Mächtigkeit hoch oben von kreiſchenden Dohlen umkreiſt.
Hohe, ſpitzbogige Buntglasfenſter mit bleiverglaſten Gemälden
in tiefen Fenſterhöhlen. Vor der Sakriſtei Rinckarts Grab.

Ehrbar und voll Stadtväterklugheit das rotgeſäumte Rat
haus, derb im Stile der Wiedergeburt mit kraftvollen Säulen-
giebeln. Ueberm Portal das uralte Stadtwappen: zwei geſtirnte
Bergfriede. Die Markthäuſer aber, die ſauber auf drei Seiten
herumſtehen mit pudelnäſſiſchen Giebelwerk; auf einem Hut-
macherhaus ſitzt ein banger Giebel wie eine rotbraune Pelzmütze.

Sinnen in der alten, breiten Torgauer Straße würdige
Gaſthöfe über Eitlenburgs Hiſtorika nach. Ueberm Rundbogentor
des „Roten Hirſch“ ſtolzes Gaſthofswappen: ſpringt in mächtigem
Satz der rote Hirſch über eine vierſpännige Poſtkutſche ſeligen
Angedenkens, vom Schwager Poſtillion im Dreiſpitz mit knallen-
der Peitſche regiert. 1644 hielt der ſächſiſche Kurfürſt im Hirſch
„Feldgottsdienſt/. Und 1646 quartiert' der ſächſiſche General
wachtmeiſter von Arnim im Hirſch und zweihundert Dragoner
lagern in der Torgauer Straße. Vivat!, der Waffenſtillſtand mit
den Schweden wird verlängert, Salut wird geſchoſſen und die
Kantorei unter Rinckart bringt den Generalen eine „ſtattliche
Muſic“, die dann auch ſtattlich bezahlt wird.

An einem ſchlichten Bürgerhaus prangt ein feines
Renaiſſanceportal mit der Jahreszahl 1661.

Enge Gaſſen mit alten Häuſern voller Eigenſinn und
altersſchwachen, von der Jahre Laſt gekrümmten Giebeln.

Rotes Häuſergerümpel am Mühlgraben.
Klimmt zäh und geſchwungen, unter den Terraſſen der ſtei-

len Burggärten, die Bergſtraße zur Burg. An der Marienkirche
vorbei in romaniſch-gotiſch-urgrauen Weſen. Durch ein ruppig-
ziegelrotes Burgtor. Und dahinter urbs Jlleburg Drei
Türme, eckig, rotſchwarz, mittelalterlich. Der älteſte, ruinenge-
borſtene „Sorktenturm“, Ueberreſt der deutſchen Burg vom
10. Jahrhundert. Die zwei anderen ungefügig und zeitlos
vielleicht aus dem 14. Jahrhundert. Um dem Ganzen einen burg-
haften Anſtrich zu geben, baute man im 18. Jahrhundert ein
Amishaus hinzu, das ſtolz mit dem kurſächſiſchen Wappen
prahlt.

I
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1386 brennen es die Mannen des Biſchofs
von Merſeburg in blutiger Fehde

1644 ſtürmt der ſächſiſche Kurfürſt die
käglich von 88 Mann verteidigte
Burg.

Schickſalsetappen einer alten Stadt! Wieviel Leid und Wehe
mag dazwiſchen liegen? Was mag dex Zukunft vorbehalten
fein So fragt man wohl vor dem alten Gemäuer.

Drei Türme ragen im Land. Weithin ein Zeichen. Frag-
mente aus großer Zeit.

Und von der Burgbrüſtung fliegt der Blick über rotbraunes
Mittelalter. Steile und hohe, breite und ſpitze, verwetterte
Giebel gedrängt nebeneinander. Ungefüg ragt der Rotturm der
Kirche drüberweg. Wohlig dehnen ſich lenzfarbene Muldenauen
verträumt ins Land. Walddumpf der Hohburger Berge menſch-
Wir Urſprünglichkeit. Nebelgrau im ü Wurzens

tuvren.

Am Radeweller Bauernſtein
Von Otto Schroeter.

Wenn Steine ſchreien könnten, dann würde er gewiß viel zu
erzählen wiſſen, der alte Bauerſtein auf dem Radeweller Dorf-
platze. Auf der Höhe der Skandinaviſchen Alpen hatte er ſeine
Jugend verlebt. Aber dann kam die Zeit ſeiner Wanderſchaft
und ſeines Leidens. Auf dem Rücken einer gewaltigen Gletſcher
ſcholle ritt er nebſt vielen Begleitern, alle auf eiſigen und reiſigen
Roſſen wie er, füdwärts übers Meer. Zuerſt ging der Ritt recht
holperig vonſtatten, und im Gedränge mußte er von ſeinen rohen,
ungeſchliffenen Geſellen manchen Rippenſtoß erdulden, aber
manch einer ſollte auch ſeine Püffe verſpüren. Bis die hohe
Reitſchule durchlaufen war, gab es noch viele Ecken und Kanten
abzuſchleifen. Und endlich folgte ein beſchwerlicher Ritt zu Lande
über Eis und Sandwüſten. Die Hitze wurde immer unerträg
licher, und das Roß drohte ſchier zu verſchmachten. Von Tag zu
Tag wurde es weniger mit ihmn, und am Abhang eines Bühels
fand der ſtolge Ritt ein klägliches Ende. Vollſtändig ermattet,
lagen Roß und Reiter regungslos am Boden.

Der abgeworfene Reiter mochte wohl Taufende von Jahren
geſchlafen haben denn als er erwachte, ſah er ſich von Gras,
Geſträuch und uralten Bäumen überwachſen. In der Ferne
hörte er dumpfe Schläge, ab und zu auch ein Kniſtern und
Knacken, ein Rauſchen und ſchweres Fallen. Jmmer lichter
wurde der Urwald, immer näher und lauter dröhnten die Axt-
hiebe, und alsdann zwei Männer herankamen, um die den Stein
umſtehenden Baumſtämme zu roden, da fand der eine den
rieſigen Block und rief dem anderen zu: „Hierher wollen wir
den Dingplatz unſeres neuen Dorfes Rodebühl legen, und
dieſer Findling ſoll zum Dingſtein werden!“ Und ſo geſchah's.
Aus dem Holz der gerodeten Bäume wurden ringsum Block
häuſer erbaut. An dem Dingſtein wählten di Neuanſiedler ihr
Ortsoberhaupt. Hier legten die Verlobten ihr Ehegelöbnis ab.
Hier wurde über Krieg und Frieden beraten. Hier hielt der
Häuptling mit den Aelteſten der Gemeinde Gerichtstag ab über
die Verbrecher. Hier brachte auch der Prieſter dem Wotan und

Eines erſcholl von der Hütte des Häuptli digiulebile un Weſen Daneet a Werte b
Kampf auf. Jm Nu verſammelten ſich die blauäugigen und
blond Männer und Jünglinge auf dem Ding. Derhaarigen
Häuptling beſtieg den Stein und erzählte, daß Jäger im ſumpſi
gen Auwalde fremde Männer, bewaffnet und auf Bäumen ver
ſteckt, angetroffen hätten. Jhre dunkeln Augen und Haare ließen
in ihnen Sorben vermuten, von denen das Gerücht umlief, daß
fie neuerdings von Morgen her ſiegreich ins germaniſche Land
eingedrungen wären. Es wurden die ſofort auszuſtellenden

u Von den ausgeſtellten Wachtpoſten waren mehrere zu
rückgekommen und erzählten den herbeigeeilten Dorfbewohnern,
daß im Werder von allen Bäumen bewaffnete Wenden her
niedergeſtiegen wären, und immer neue folgten. Jhre Zahl wäre
bereits ſo groß, daß die draußen ſtehenden Mannen ſich ihrer
nicht erwehren könnten, ſondern kämpfend ſich dem Dorfe näher
ten. Jm Nu brachen die ähigen Männer und Jünglinge
unter Vorantritt ihres Dorfhäuptlings auf, um den Bedrängten
zu Hilfe zu kommen. Die Zurückbleibenden ſammelten ſich um
den Dorfälteſten, der vom Dingſteine herab anordnete, ſämtliche
Vorräte an Holz und Reiſig rings um das Dorf zu einem Ver
hau aufzuhäufen und im Notfalle Feuer daran zu legen, um da
durch einen Einfall der Feinde ins Dorf zu verhindern. Einige
behergte Jünglinge wurden als Botenläufer nach Bornwiek und
Ammendorf entſandt mit der Bitte an dieſe Nachbardörfer, auf
der Hut zu ſein und bei ſich mehrender Gefahr denen von Rode
bühl Beiſtand zu leiſten oder den Flüchtigen Obdach zu gewähren.

Bald erſcholl aus dem nächtlichen Walde Schlachtruf und
Waffengetöfe. Verwundete wurden ins Dorf gebracht, und ſie
erzählten von dem harten Kampfe gegen den an Zahl über
legenen Feind. Aber nach einiger Zeit ſchien der Streit nach
zulaſſen oder ſich in der Ferne zu verlieren. Neue Ankömmlinge
berichteten von dem Zurückweichen der Feinde. Von Baum zu
Baum waren die tapferen Männer von Rodebühl vorgedrungen
und hatten viele Slaven in die Fluten der Elſter getrieben.
Andere Flüchtlinge ſuchten auf demſelben Wege zu entwiſchen,
auf dem ſie gekommen waren doch wurden viele beim Erſteigen
der Bäume überrvaſcht, herabgezogen und erſchlagen. Die übrigen
benutzten die Aeſte der Baumrieſen als natürliche Brücken über
Fluß und Sumpf; jedoch nicht allen gelang dieſes Wagnis, denn
bei der großen Haſt und im Dunkel der Nacht glitt mancher von
den Zweigen ab und fand ſeinen Tod in den Wellen. So mögen
nicht viele entkommen ſein, und die die zu Gefangenen
gemocht wurden, harrten gefeſſelt ihres graufamen Schickſals.
Am kommenden Dingstag wurden ſie auf der Dingſtäte zu
Ehren des Kriegsgottes Tin oder Ding geſchlachtet und auf dem
Dingſtein geopfert.

(Schluß im Feuilleton der vorliegenden Ausgabe



„Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Fnhalt und Thüringen Sonnabend, den 28. Avril 1923.

hat einen er und Erſatz gefunden: den m ilm.e äöä er en a en en Vieh e e n Waktgreg Wetät ie werden P hochw m de ſeien iGunnar Tolnees i or ro n Karolinedie von en rer l gibt e er b er W von England ne in Handlung, Regie, Der und filmtech
Höhe geführt Lieben bringen die U. T. i niſcher Hinſicht wirklich gute Schöpfung. N einer glücklichen Jugendzeitfpiele, Aue e Soge auf die Leinwand in am Jrann rei en ein arme dem engliſ r er als
haktigen, nach dem Roman z oße Flirt bearbeiteten Ufafilm: Die Gattin folgen und nun beginnt für ſie ein Martyrium, ausgelöſt durchFlucht in die Ehe“. e t a et eine unglückliche, in ihren Grundfe ten niedrige Jntrigen. Bis ſie endlich der Tod von ihrem Leiden erlöſt. Jm
zerrüttete Ehe e die Fne den e das Glück und deren Sewinn Bühnenteil erfreuen diesmal das Publikum die in Halle allgemein bekannten
das Leben iſt. Gunnar Tolneeh ſt den lebensfrohen und doch ſo lebens jugendlichen Tänzerinnen ſe und Erika Werner mit un Schöpfungen.
ernſten Grafen ganz prächti der nen von einem Stab erſter Schau

den unmännlichen Mann, den Brautwerber,ſpieler, von denen Fri
Die kleinen Künſtlerinnen aben entſchieden, namentlich
viel hinzugelernt, das bewies vornehmlich ihr

in derve, Pierrette“.
daß ein

laſſen,

Mimik,

zu betonen,

Unterſchriften.

geben. Näher auf den ganzen Artikel einzugehen, r
wir jedoch nicht. Wir möchten aber zum Schluß nicht u adaß wir bisher mit unſerem Herrn t
amtmann im beſten Einvernehmen ausgekommen ſind, und wir
ſind alle überzeugt, daß auch dieſes Verhältnis nicht durch der
artige Verleumdungen, wie ſie im „Klaſſenkampf“ aufgeſtelt
ſind, getrübt wird.

Die Arbeitsgemeinſchaft des Stadtgutes Gimritz,

rigen ſchanſpietert. el Diegeimann n der Nebenrede als Kutgchet Und die Unter ſtürmiſchem Seifalt erzwungene Zugabee e n e en e e e e. u e- Eurnen, Spiel un S35 tie eine re r ans e fang c Aberaus Leichhaltiges ſehnte en porSchergen bri t n e “dun r x Nee en S eſtellt. Jn dem uns an die italieniſche Grenze führenden ſiebengktigen per Vorausſagenaäußerer nis n. ſtung der deut ginn de e be re Tinh Dr tet Bee Wenn Grunewald, 29. Aprit. V re kerrenten:tegmit dar. bewährte nders in der Begleitung der Phantaſtiſcher Buntheit vorgeführt. Ju ſteter Steigerung Wwechſeln hier (Ceres Grazie; 4. R.: Zu Sentreg Kitter Blaubart gab
herrlichen Meeenſe men mit dem bertſchen Liede: „Das Meer er- vorzügliche Stimmung und Sandſchaftsbilder, durchwebt von dem Geiſt Credo Biedermann 2 r r Pinie
glänzte im Sonne in. im voraus geht die Aiſſühruns eines verbotener leidenſchaſtlicher Liebe, miteinander ab. Die Zeichnung re eren e e eitel Baron Gic' Nun a u jenen Hanptrole iſt glaubſt ind n n e l be r b u eigenerſomit r geoße Heiterkeit w r des Ganze als wohlgelungen en werden kann. Nachdem e n R. nn. T. in der Leipzi Woche die kti n Sweheeninterne men gezeigt Seyedingeſelerl retten n tet s. R.: Hareſreiid- Abergickbe 6. R. udubez n d Ftraße Wird dieſe fanſattige Hpſer n Eſſen das Hub es einmal n heeneſer Stile hieit, leſen n nder Datcele zur S im l t ehe Je er en De e Wo er e e n. R. Statt Zinden-Siemfels J ond ans Paſſion war ger Magen e De nene Wie Ferpehen. bin 3000 Dollar b thres tolen Humorz Aw al e u hHochfiap gen z J. drückte ihn Stall Opel-Gildenmeiſter; 6. Aar--Snob; 7.e Tun 87 S an r 9 1 2 Forelle Minneſa vie Jeſſy:er 7h e e a e 4Hhas unsere Leser sagen a e h e h e eum die Juwelen der Lady h e fehlen r vig Abſicht der Golderſah: Pankgräfin-Trianon; 7 Wollenbruch-KR—ondo
Polizei unter dem
daran hindern kann, ſein
der Diebeskomödire als i r e böswilligen Verleumdungen und aufgeſtellten Behauptungen will einige Veränderungen vornehmen und vent e nete ſeigat

kinblick in die viele Arbeit, di Wrae l i ö Farben bet WV e o e a e z e T eng des „Klaſſenkamp fes und des „Generalanzeigers mit größter 27 ins V Be ſei Seſer guithan, e e wenLachen nicht d ranätommen. Schwere Arbeit unter Ta Entrüſtung zurück. Wir ſind bereit, das Gegenteil zu beweiſen mr e S RotWeißKlubs den I

e e e engere von dem, was der „Klaſſenkampf“ ſchreibt. Es iſt ni Da em, was npf“ ſchreibt. iſt nicht wahr, m Grmnarets en I en 22. Da ſiaeſiſdet wird denin Weſtfalen führt und ſehr lehrreich und intereſſant iſt. daß ein Arbeiter mit der Reitpeitſche mißzhandelt und darnach offene Setipleie e r gpet g: a

e e l e en e e e et et nefeſſelt nicht wen ſeiner packenden ſich in des „Klaſſenkampfes“ zu urteilen, muß jeder Laie annehmen, gemiſchtes Doppelſpiel und ein Damen Do elpiel g. Reuerung
iedenſten den n Weſeiſheneereet und i daß wir von ſeiten unſerer Vorgeſetzten als Sklaven behandelt g. ver r Dre eine on e d a

e D. u Ter e r an u r und werden. Mit größter Empörung entkräften wir geſchloſſen r 25 e is glab 1589 SiaVetß Berlin veranſtaltet ſeinſün e e Waffe“, begegüg als Foriihg die Behauptung, als Ausbeuteobjekte hier auf dem Stadtgut Sieg am R J e n ken e Ja
Paria ben im heitigen e de ünſcechet Gimris unſer Vrot zu verdienen Anzel, Dameneingel-, kcrendoppel- und ded PTorp hre r

m n Königin Karoline Derheutiger Zeit Tier ſo wentg gepflegte und e hedige i re Noman

n ren
in ihn nicht Die Verleumdungen gegen Oberamtmann Jörg.

Nachun und e Wir geſamten Arbeiter des Stadtgutes Gimritz weiſen die

Dieſe Jrreführung der öffentlichen Meinung können wir
nicht länger dulden, ſondern wir wollen der Wahrheit die Ehre am 5. Mat ab, die

auf der
ſichtlich der Aufſtell

vier Vorgabekonkurrenzen kommen

ven Fußball „Länderkampf Oeſterreich Ungarn,

ung der Mannſchaften noch z

Sloſung erfolgt einen Tag
u Erledigung.

n Warie in Wien zum Austrag kommt, iſt vie Situation r
ungellärt.

ſpäter
ger Meldeſchluß läuft

am 6.

O?ſt

r Stellen Angebote M
ſuchen per bald für unſere

einen

Wir
Korſetts, Korſettſtoffe und alle Torſcatzntatenrübrigen und ſtrebſamen Herrn als

Vertreter bezw. Reisenden
r eingeführte Kundſchaft. Herren, möglichſt aus

Branche, belieben Angebote einzuſenden an

Ahrens e Trube,Hamburg 36, Düſtern- Straße

2 ch

9

99000000000000000000000000000
Erſte Hamburger Helimport Geſellſchaft

t für den proviſionsweiſen Verkauf ihrer
Produkte in Jnduſtriekreiſen gut eingeführte

BezirksVertreter.
Gefl. Angebote unter Angabe von gteſeremzen

unter H. G. 1042 an „Ala“, Hamburg 36.

e

999090009000000000 0000000909002
HieſiHieſige Bank ſucht per
ſofort od. ſpäter mehrere

tüchtige

Bank-
huchhaltfer

innen), ſowie mebrere
amen, die perfekt in

S grar u. eaſchine. 064an bie Geſchä 33 dieſ.

Zeitung.

Zum 15. Mai h
eine evang., zuverläſſige
Kinderpflegerin oder

Kindergärtnerin

II. Kl. zu WNnaben undNähktenntniſſe u
Meld. u. Gehaltsford. an
Frau Amtsrat Laeke,
n. Mühlberg

Suche r ſofort 2 tüch
tige, ſaubere

Käthenmüdchen

t unter 20 Jahren.Jan len Mark.
Jlſenburg.

y JXEtellen Geſuche 4

Nationalgefſinnter ver-
beirateter Mann, 4l J.,
fleißig und mit gut. Zeug
niſſen, ſucht

Beschkrtigunwe n

Art. Off. u w. andie Geſhaſteſt s
Ztg.

räulein, 35 Jahre, ſucht
tellung in frauenloſem

Haushalt. Off. u. Z. 3060an die Geſchä ſeit d. Bis

u Vohnungsant dezehdar
größere 7-,
im Ferr
1923Wende a ent
wollen ſich unter

Große
9-Aimmer- Wohn.

gegen Freigabe von 2
Wohnungen iſt frei. Aus
kunft bei
Ing. MHansen, ars 13 I.,

2—4 Uhr

zwei 4 n. Reuban therrſchaftl. Keuban

Banzuſchuß leiſten,
ngabe der Höhe melden unter

D. D. 2678 burch Rudolf Mouzse, Brüdoerstr. 4.

I--2-5 immer

im Norden.
Wohnungs

Wohnung,
möglichſt Nähe des Haupt
bahnhofs, per 1. oder
Mai geſuckt. Offert. unt.
Z. 3052 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

4 MerGeſuhe

Wanne
Breslau.

Wohnung beſtehend aus
zwei Zimmern, Küche,
Entree und Jnnenkloſett,geg. Drei od Vierzi immer

wohnung in Halle oder
einem anderen Platz in
Mitteldeutſchland zu tau-
ſchen geſucht. Bete ligung
an den Umzugkoſten nicht
auegeſchiogt ngebote
unter D. 3062 an dieente d. Ztg.
Vergaſſeffor ſucht

i. Simmer
t z w. z2 3037 an e Criaanne
ſtelle d. Zeitung.

4 verkaufe 4
Sebläehterei Crundstüeb

in Querfurt, Kloſter
ſtraße 17 belegen, modern
ausgebaut, mit Zubehör,
zurzeit noch im Betrieb,
wird am 3. Mai 1923, vor
mittags 10 Uhr, durch das
Amtsgericht Querfurt,
Zimmer 15, zwecks Aus
einanderſetz. verſteigert

J

Ca. 70 Stück
tammellämmer

verkauſt
Rittergut Caneng.

Der Bochkverkauf
der

MerinoFleiſchſchafStammherde

Peest
findet am 18. Mai, vormittags 11 Ubr ſtatt.

Sehr dicht und reichwollige Böcke von A bis AAsgFFeinheit
und große, ſchwere Figuren ohne jede i von Meleund ſonſtigem engliſchen Blut. üchter: Schäfereidirektor
Schmidt Dresden. Auf Anmeldung Abholung Station Zizewiß.

Graf Krockow.
t o e re J

Peeſt 2, Kreis Schlawe.

Vrhwerliuſſgereingang Bismark u Umgegend

E. G. m. b. H. (2000 ger hält ihre

90. Zuchtvieh S Verſteigerung
am Dienstag, den 15. Mai 1923, vormittags 9 Uhr in ihrer

Verkaufshalle am Bahnhof Bismark- Stadt (Kreis Stendal) ab.
Zum Verkauf kommen

ca. 170 Stück Rindvieh
des ſchwarzbunten Niedernngsſchlages und zwar:

tragende und friſchmilchende Kübe,
tragende Färſen,
Bullen (Herdbuchtiere),
Ochſen (bayr. und andere), güſte Ninder.

Es bietet ſich reinen erſtklaſſiges Material anzukaufen, ſowie Herdbuchtiere und deren Nachzucht. Katal 4
unentgeltlich. Schecks müſſen von Bankanſtalten beſtätigt

Lehmſchlag,
als Dünger geeignet,
kann unentgeltlich
abgefahren werden.

Geſchirre
zum Schuttfahren
werden angenommen.

Berger &lindner,Abbruch Gr. Steinſtr. 44

Hof. Fernſprecher 1450.

Schweres

m Pferd,ſrerzäblig, zu J v
Magdeburger Str. 57.

Fernſprecher 6432.

Kaufe stüäündig
Ametale
Alteisen
Wolle, Folle
Papier usw.
Zahle hohe Proise.

Walfher,
Marienſtraße 7,

2 Hin. v. Hauptbahnhof.

Torfſtreu,eie
Jakob Blocher.Halle a. S. Tel. 39814.

Habe laufend wie bisher in
allen Sorten

prima weſtfäliſche
und hannoverſche

Ferkel
der berühmten ſchweren Raſſen preiswert abzugeben.
Verſende hiervon jeden Poſten reell unter Nachnahme.

große Trausporte
Von Montag, den 30. April ab ſtehen

la bahriſcher

bei uns zum Verkauf.
o prima Tiere ſowie völlig geſundean e wegt n et ſind Hauptgenoſſenſchaft
euchen anggeſtre reitbucklig appohren, die beſten zur Zucht und Maſt. für Viehverwertung, e. G. m. b. H.feſt Mieerhöheng oorbehatten: (endriencaſttiche Orsaniſation),
7719 wo 12 zu Stia ab ger Halle a. S., Delitzſcherſtr. 8. Fernſpr. 65865.

llten Tiere auf dem

c h e14 16 180-220 000 M. ehen, fo werden ſel
16—18 220--270 000 M. ohne Peiteres18- 20 270 350000 M. erſes 2 krD!

Viele Dankſchreiben und Nachbeſtellungen.

pr. Forthord, öchloß-Holte i. Beſtf.

Soeben wieder ein
getroffen in reichlicher
Auswahl allerſchwerſte

Pinzgauer Köthen (Anhalt)-

Jmportierter bel giſcher

Dunkelfuchs (Hengſt),
Bleſſe, Arthur du Blocus, geb. 10. 4. 1920, Stutbuch

Brüſſel Nr. 24/4022, beſte BlutlinieJndigène du Foſteau) verkaufen pr

Gebr. Kersten,
S

Fernruf 80
Spannpferde

beſter Klaſſe (perſönlich direkt von den Züchtern

Oberöſterreichs eingeführt).

Gebr. Kerslen, Höthen (Annalh).

Fernruf 80.

P. S. Wir nehmen noch für kurze Zeit
weitere Beſtellungen in Pinzgauern entgegen.

n B

Lämmer- Verkauf

Donnerstag, den 3. Mai, früh 9 Uhr

Rittergut Mücheln
bei Wettin (Saale).

Wir vitten unſere Leſer ergebenſt, alle Sinkan
unr bei den Fuſerenten

Zeitung vornehmen za wollen.

Bilanz-Konto am 31. Dezember 1922,

Aktiva.

Frpy re
äude

Beſtand 1. 1. 1922 316 000
Zugang 1 927 294

T

T wvewin 2 243 293 1

d 1chinen u Defen
Beſtand 1. 1. 1922 200 000Sang 303 889

503 889

Abſchreibung 503 888 1
Werkzeu 34 u. Utenſilien 1Fuhrwe

Beſtand 1. 1. 1922 1Zugang 49 800
49 801

Abſchreibung 49 800

Beſtände 43 272Autzenſtände 145 234FaYaviere 16 195Kaſſe Je 918 930189 631 1109

Paſſiva.
Aktienkapital:

Stammaktien 35500Vorzugsaktien 250 000 5 750
Reſervefonds I
Reſervefonds II
Werkerhaltung
Die rückſtändige
gaben
Gewinn n. Verluſt

a o

a e

180157an
1wiſſe

h am 31. Dez. 1922.

Gewinnvortr. aus 1921 120 090 10
Reingewinn in 1922] 16 647 619 10] 16 767 718

T n pvidende auf Vorter de 17 500ividende aune eellung au

ellung aufSteuer-
gang e 4 000 000ortrag auf neeng er eI 189 634 u102

Unkoſten 555 299Abſchreibungen n
Bilanz-KontoGewinnvortr. aus 1921 120 099 19

Reingewinn in 1922 16647 619 10] 16767 7192

I 119900
Haben.

Bilanz Konto Iger ertr aus 1921 h
aSee gewiun GHalle a. S., den 12. März t

Hallesche Röhrenwerke,
Aktien CGesellsehaft.

gez. Buch mann.

u J 39 Il 99

Für jeden 5eitungsleſer zur Orientierung.

Das Kuhrgebiet,
Mebrfarben-Landkarte, Preis 1500 M.

Zu haben bei
Otto Thiele, Leipziger Straße c

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Vnterzeuge und

Strumpftwaren
in d. erston Sperialgerehätt

t. Sehner Nacht.
Er. Steinstr. 84. Gegr. 1888.

h

Gutes
zu kaufenh mit P

auch
t. AnBee h u

zö6s an die Le san

erb. unt.J Geſchäft
53 Se un 2 vor

berg

Lack e d. 80
e

toggenmer
en Geldw
pfat dbrief

der Gel!
gerliner
Durch ſck
ür die an
wer für
pord geher

gch dem
Mai des

hnittswer

Grundſte
einheiten
Zentner
nicht aus
Abſchätzu

Darlehn
wird im
pfandbrie

erfolgt c

ralverſa
waren
Es erf
Bilan
von 31
beiter U

keſchlof
jedoch
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